Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


A. 262 | Dienſtag, den 8. 8 | 1836. 


Schleſiſche Chronik. 

Heute wird Nr. 92 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehrouik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Verwaltung 

der Stadt Sorau (Regierungsbez. Frankfurt). 2) Zweckmäßiges Schulpapfer. 3) Flachsſpinnerei auf Maſchinen in Schleſien. (Erſter und zweiter Ar⸗ 

tikel.) 4) Zum baieriſchen Bierkeller. 5) Korreſpondenz: aus Oppeln (die Rinderpeſt und Cholera betreffend); 6) aus Goldberg; und 7) aus 
Glogau. 8) Runkelrüben⸗Pottaſche. 9) Tagesgeſchichte. } 


Inland. . e 1 15 55 e ere Generals der Ka- 
Berlin, 5. November. Des Königs ir 8 valerie, von Borſtell, zur 6 entli en enntniß gebracht worden: „In 
Eradtgericht Direktor Kren bs zuglet 3 ARCHE deten den Land und Anerkennung der lebhaften Theilnahme, mit welcher die Bewohner der 
9 irektor Are zugleich zum Kveis-Juſtizrath des Kreiſes | Rhei ; ind 5 
Eckartsberga zei ernennen geruht. 5 9 7 en 1 ee zugethan find und wel⸗ 
Ab . of⸗Jägermeiſter, 2 5 e au ei der ürzli tattge undenen evue⸗Verſammlung der zum 
Rp, 10 4 r = on Hof⸗Jäg a ſter, Major Graf von Kleiſt vom nr Armee⸗Korps⸗Bereich gehörenden Linien- und Landwehr⸗Truppen aus⸗ 
Berlin, 6. November. Mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom en 1 1 Mr ne ia rer He bie Ergebniſſe der⸗ 
29. Oktober d. J. haben des Königs Majeſtät geruht, den Wirklichen Ge⸗ Ausbild 109 enntniß zu bringen, Der dargethane praktiſche 
heimen Räthen von Ladenberg und Rother den Charakter und Rang ra Ki Keen 2 die e Führung aller zur Revue bei 
von Geheimen Staats⸗Miniſtern zu ertheilen. — Se. Majeſtät der König 3 melt geweſenen Truppen des ſtehenden Heeres und der Land⸗ 


haben dem Spinner Rhörig zu Wipperfürth die Rettungs⸗Medaille mit wehr ſind von Sr. König. Hoheit dem Kronprinzen dem Hohen Stell⸗ 


dem Bande zu verleihen - ns 2 vertreter Sr. Maj. des Königs, bei der Revue-Abnahme in einem fo er⸗ 
. geruht; — Des Königs Majeſtät haben geruht, lichen Orade anerkannt 05 0 a : r : 
den Berg⸗Amts⸗Direktor John zu Düren zum Bergrath zu ernennen. — ſreulichen Grade anerkannt werden daß Se. Königl. Hoheit geruht haben: 


Berg ! 3 5 1) dem Unterzeichneten anzubefehlen, den ſämmtlichen Truppen Ihre hö 
. a 3 1 . 5 N und vollſtändigſte Zufriedenheit zu erkennen zu geben und a Er 
. * nig k befonderen Berückſichtigung der lobenswerthen Verf; üchtig 
5 ; a { efondere tigung erfaſſung und tüchtigen 

1 Sekretär Scharff zu Liegnitz den Titel als Hofrath zu Leiſtungen unſerer Rheiniſchen Landwehr, ſelbige ihrem ihren 
EEE ; 3 „ bältniß zwei Tage vor Beendigung der Korps > Uebungszeit zurückzugeben. 

be ee Shit 5 5 Ada A 2 Sr. Maj dem Könige die erfreulichen Rebue⸗Ergebniſfe ſchon 1 1888 
gereist. 2 rg en * 19 lust abs] September per Telegraph einzuberichten, welches die fofortige Ausfertigung 

Abgereiſt: Se. 2 1. der. Get son Glarh und Acbrine der nachſtehenden Königlichen Kabfnets⸗Ordre, per Telegraph, wegen un⸗ 


N uch Tepeie. Dee ne. e ‚de 1 ang | Hünftiger Witterung erſt den 17. September eingegangen — zur Folge 
n Sumarokoff uach St. Pede und General⸗Adjutan hatte: „„„Telegraphiſche Depeſche. Berlin, 15. September 1836. 


2 
Bei der am Zten d. M. angefangenen Ziehung der 5ten Klaſſe 74fter 


Se. al des König an 72 kommandirenden General des Sten Armee⸗ 

„Bei 8 Korps. Ich habe aus dem Berichte Meines Sohnes des Kronpri ö. 

1 1 Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Zte Haupt⸗Gewinn von 50,000 Rthlr. } en. 
k. 68870 nach Breslau bei Schreiber; 1 Hauptgewinn von 30,000 


nigl. Hoheit vom 15ten d. M. mit beſonderem Wohlgefallen erfehen, daß 
Athlr. auf Nr. 100584 in Berlin bei Meſtag; 9 Gewinne zu 2000 


die bei Koblenz verſammelten Truppen ſich in einem ſehr Tobenswürbigen 
Rthlr. fiel Zuftand befunden und will daher nicht ſäumen, Ihnen meinen Dank zu 
9215 25 auf Nr. 6911. 19254. 25620. 31910. 46957. 65154. fügen, indem ich Sie beauftrage, allen Befehlshabern und allen Truppen 
d 928 und 98499 in Berlin bei Matzborff und bei Seeger, nach a 
tombirg bei Schmuel, Königsberg in Pr. bei Borchardt und bei Heyg⸗ 


Meine 3 bekannt zu machen. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
M — 3) Dem Sr. Majeſtät dem Könige ſpäter eingereichten aus führli 
le, Minden bei Wolfers, Liegnitz Zmal bei Leitgebel und nach Stralſund 45 1 usführlichen 
ei Claaßen; 14 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 14597. 16951. 


Berichte ſpezielle Anerkennungs-Vorſchläge beizufügen, welche unſern 

N 5 verehrten, jede ausgezeichnete Pflichterfüllung ſo gern belohnenden Köni 
34595. 35424. 48338. 63409. 72519. 77698. 79500. 80805. 87745. Hi ; 
7406. 107809 und 110183 in Berlin bei Burg und mal bei Seeger, 


“= sen mittelft Kabinets⸗Ordre v. 17. Okt. c, alle zu den 
N erbſt⸗Uebungen verſammelt geweſenen Truppen mit einem RevneGeſchenk 
ne Are 150 5 ee Löwenſtein, Bunzlau Qmal bei Ap⸗ | von 10 Sgr. für jeden Unteroffizier und 5 Sgr. für jeden Senn, un e 

„Eoln bei Reimbold, eldorf bei Spatz; Königsberg i. d. N. bei | fämmtlichen höheren Korps-Vorgeſetzten mit namhaften Aeußert 1 d 8 
engel Quedlinburg bei Damman, Rawicz bei Lebius, Sagan bei Wie⸗ = 15 gang der Ar 
3 nthal und nach Schweidnitz bei Scholz; 30 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 


höchſten Zufriedenheit zu erfreuen. — Dieſer in meinem Berufs⸗Verhält⸗ 
0 5 . niß zu den Linien⸗ und Landwehr: Truppen und zu der Einwohnerſchaft 
Per 5167. 7388. 8689. 18319. 19784. 28993, 30187. 31164. 84678. des dieffeitigen General: Kommando > Bereichs mir ſehr erfreulichen Mitthei⸗ 
0142. 41584. 42623. 46988. 50448. 56817. 61528. 63205. 63353. lung füge ich gleichzeitig meinen Dank hinzu für die thätigen Beweiſe d 
8087. 69425. 70215. 73388. 74954. 79095. 81462. 84232. 85886. vaterländiſchen Geſinnungen mehrer annoch namhaft zu Wachs en land⸗ 
88362. 89734 und 104969 in Berlin bei Alevin, bei Grad, bei Mabe räthlichen Kreife und Einwohnerſchaſten der Rheinprovinz, d (che fie 
uorff, bei Mendheim und Amal bei Seeger, nach Achen bei Levy, Barmen nicht nur den äußeren Put und Parade⸗Zuſtand ihrer eb. 
mal bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, mal bei Schreiber und ſchoͤnert haben, ſondern auch, und zwar vorzugsweiſe gehaltvoll und dan⸗ 
„ Cöln bei Huißgen, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abra= kenswerth, denen von der Uebungs⸗Landwehr⸗Mannſchaft zurückgelaſſenen, 
Jil. Glogau bei Bamberger und bei Levyſohn, Halle Zmal bei Lehmann, etwa bedürftigen Frauen und Kindern eine werkthätige Unterſtützung im 
guerbogk bei Geſtewitz, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Samter, täglichen Lebensunterhalte haben überweiſen laſſen. Koblenz, den 26. Ok⸗ 
Migsherg i. d. N. bei Jakobi, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, tober 1836. Der kommandirende General des Sten Armee Kor 2 5 
un een bei Wolfers, Müpfpaufen bei Blachſtein, Neuß bei Kauffmann s (gez.) von Borſtell RE 
nd nach Thorn bei Kaufmann; 37 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr, | 5 
28156 4571. 8820 11989718668. 17496. 23260. 25248. 25704. Deutidblanmp. 
51398. 52223 en, 507 — 5 39658. te ne 1 Augsburg, 30. Oktober. Der Abt und das Kollegium dee 
85685. 91318 91908. 94991. 1 108303 10 45. Benediktiner hierſelbſt widerſprechen in der Allgemeinen Zeitung dem 
077 und 111490. Die Ziehung ele f verbreiteten Gerüchte, als ſtände ihrem vor einem Jahre erſt begonnenen 
. Be 8 rtgeſetzt. BB: Erziehungsſtifte durch die Rückkehr einiger Defterreihifhen Benediktiner 
Forſtm 1. November wurde 0 1 8 Dienſt⸗Jubiläum des Königl. eine baldige Auflöſung bevor, und geben nicht undeutlich zu verſtehen, daß 
eich lere Ni Auguft Wilhe artſckow zu Neuſtadt⸗Eberswalde N» 175 Gegnern, den e art fei. ö 
1 . Die Hannoverſche Zeitung meldet: Seine Majeſtät der König ha⸗ 
wilitäseld orf, 30. Oktober. „Geſtern Abend war hierſelbſt großer ben dem Sekonde⸗Lieutenant' Sufav Adolph Grafen Bentink or ve 
ſich im Hoher Zapfenſtreich, während das Ofſtzier⸗Korps der Garniſon Garde du Korps (man erinnert ſich noch des durch ihn veranlaßten klei⸗ 
Könj glich Sehen verſammelt hatte, um den Prinzen Alexander und Georg | nen Krieges in Kirchhauſen,) die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Beile⸗ 
jetzt ab oheiten zu dem heutigen Geburtsfeſte Ihrer Durchlauchtigſten, gung des Charakters als Rittmeiſter ertheilt. Der Rittmeiſter Graf Ben⸗ 
felbſt weſenden Eltern Glück zu wünſchen. Heute, als am Tage der Feier tink hat zugleich die Erlaubniß erhalten, die Armee⸗Uniform zu tragen.“ 
ara Cour auf dem benachbarten Königl. Schloſſe Benrath und nach Des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Königl. Hoheit haben den 
e 8 dejeuneur dinatoire und Ball. Kaufmann Schwabe in Hamburg, Chef des daſigen Handlungs⸗Hauſes 
| heinprovinz iſt nachfolgende Bekanntmachung des kom- Schwabe und Gobert, zu Höchſtihrem Kommerzien⸗Rathe ernannt. 


N 


Großbritannien. 

London, 29. Oktober. Ihre Majeſtäten der König, die Kö⸗ 
nigin und der ganze Hof ſind geſtern von Windſor nach Brighton 
abgereiſt, wo ſie den Winter hindurch reſidiren werden. — Die acht zum 
Tode verurtheilten Verbrecher, worunter vier Diebe von 15 bis 17 Jah⸗ 
ren, über welche der Recorder von London dem Könige am Mittwoch Be⸗ 
richt abſtattete, ſind ſämmtlich von Sr. Majeſtät begnadigt worden. — 
Hieſigen Blättern zufolge, hat Se. Königliche Hoheit der Herzog von Cam: 
bridge den ruſſiſchen St. Andreas⸗Orden erhalten. — Es heißt jetzt, daß 
der Fürſt von Schönberg der Nachfolger des Fürſten Eſterhazy, als 
öſterreichiſcher Botſchafter am hieſigen Hofe, fein werde. \ 

Um zu zeigen, wie revolutionär die Pläne des jetzigen Mi⸗ 
niſteriums ſeien, hebt die Times aus einem ſeit kurzem erſcheinenden 
neuen Blatt, „der Engländer,“ deſſen Redaktion unter der Hauptleitung 
des Großſizgelbewahrers ſelbſt, des Lord Duncannon, ſteht, folgende Stelle 
hervor: „Der erſte Schritt zur Kirchen-Reform iſt die gänzliche Abſchaf⸗ 
fung des Ueberreſtes jener religibſen Unterſcheidungen und Disgqualifizirun⸗ 
gen, die unſere Statutens Bücher noch beflecken, obgleich die gehäſſigſten 
davon ſchon aufgehoben find. Die Belaſtung der Diſſenters mit Kirchen⸗ 
Steuern, die Zehnten⸗Erpreſſung don den Katholiken, die bürgerliche Zu⸗ 
rückſetzung der Juden, dies und viele unbedeutendere Unbilden machen die 
Außenwerke der geiſtlichen Mißbräuche aus, und bevor dieſe nicht nieder⸗ 
geriſſen ſind, würden wir mit Angriffen auf die Citadelle ſelbſt unſere Kräfte nur 
nmſonſt vergeuden.“ — Die wesleyaniſchen Methodiſten von Norwich hielten vo⸗ 
rige Woche eine Verſammlung in St Audrews Hall, zu welcher ſich elf⸗ 
hundert Perſonen gegen ein Eintrittsgeld von 1 Schilling einfanden und 
zum Theetrinken niederſetzten. Jeder ſiebenten Dame war eine Thee⸗ 
kanne zur Bedienung überwieſen. — In Mancheſter, welches 250,000 
Einwohner enthält, haben nicht weniger als 40,151 Kranke in einem 
Jahre unentgeltlich ärztliche Hülfe in den Arbeits: und Krankenhäu⸗ 
fern, fo wie in anderen mediziniſchen Inſtituten erhalten. — Man will 
wiſſen, die Bank habe jeden Gedanken an eine abermalige Erhöhung 
des Diskontos aufgegeben. 

In der Times wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bereits Schreib: 
papier mit dem Waſſerzeichen 1837 im Umlauf ſei, und daß daher 
der Beweis, den man aus dem Waſſerzeichen nehme, um das Alter einer 
Urkunde zu beſtimmen, ſehr trüglich ſein könne. — In London hat 
ein Zwerg aus Manilla, Don Santiago de los Santos, 50 Jahr alt 
und 25 Zoll hoch, mit einer Zwergin, Mſtrs. Ann Hopkins aus Birming⸗ 
ham, 31 Jahr alt und 38 Zoll hoch, ein Kind gezeugt, welches 13 ½ 
Zoll groß war und 1 ¼ Pfund wog. Es war wohlgebildet, ſtarb aber 
ſchon eine Stunde nach der Geburt. — Am vergangenen Sonnabend, den 
22. Oktober, wurde hier ein zweites Nordlicht beobachtet, welches um 
5 Uhr Morgens begann und bis gegen 6 Uhr dauerte. 


Frankreich. 

Paris, 30. Oktober. Madame Adelaide, Schweſter des Königs, 
iſt ſeit einiger Zeit ſo krank, daß ihr Zuſtand die lebhafteſten Beſorgniſſe 
einflößt. — Die Familie des Fürſten Polig nac hat ihn dringend, aber 
vergebens gebeten, einen Schritt bei der Regierung zu thun, um derſelben 
eine Veranlaſſung zu geben, ihn freizulaſſen. Der Fürſt Polignac hat ſich 
unbeugſam gezeigt und erklärt, daß er jedes Geſuch, welches man zu ſeinen 
Gunſten einlegen würde, desavouiren werde. 5 

Der Vice⸗Admiral Rouſſin, Franzöſiſcher Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, iſt am 24. d. M. auf der Fregatte „Hermine“ in Marſeille ein⸗ 
getroffen; er hatte Konſtantinopel am 8. d. M. verlaſſen. — Herr von 
Peyronnet, deſſen Ankunft in Montferrant ſich beſtätigt, hat, ſeiner 
eigenen Erzählung zufolge, während eines Zeitraums von 5 Jahren, 5 Mo⸗ 
naten und einigen Tagen fein Zimmer in der Feſtung Ham nicht ver— 
laſſen. 5 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 27. d. M. meldet die 
am Morgen deſſelben Tages erfolgte Einſchiffung des Herzogs von 

Nemours nach Algier. Vor Beſteigung des Schiffes ließ der Herzog die 

Truppen der Garniſon die Revue paſſiren, und ward von ihnen mit dem 

lebhafteſten Zuruf empfangen. ö i 

Straß burg, 30. Okt. Heute früh hat in Straßburg ein militä⸗ 
riſcher Aufſtand ſtattgefunden, worüber der hier erſcheinende nie de r⸗ 
rheiniſche Kurier in folgender Weiſe berichtet): „Zehn Uhr Vormit⸗ 
tags. — Dieſen Morgen gegen ſieben oder acht Uhr, wurde die ganze Be⸗ 
völkerung unſerer Stadt durch eine Art Soldaten-Empörung aufgeſchreckt, 
welche ausgebrochen war und welche im Augenblick, wo wir ſchreiben, un⸗ 
terdrückt iſt. Nach den Gerüchten, die ſich verbreiteten, und den Nach⸗ 
richten, die wir ſammeln konnten, hat ſich Folgendes zugetragen: Um fünf 
Uhr Morgens wurde in der Kaſerne des Aten Artillerie-Regiments im Au⸗ 
ſterlitzer Quartier Lärm gemacht. Der Oberſt Vaudray verſammelte ſein 
Regiment und ſtellte ſich an feine. Spitze, in Begleitung des Prinzen Lud⸗ 
wig Napoleon, des Sohnes der Königin Hortenfia**); der Oberſt 
hielt eine Rede an fein Regiment und rief es zu den Waffen, im Namen 
des Prinzen Ludwig, und beim Rufe: „Es lebe Napoleon; es lebe 
der Kaiſer!“ Ein Theil des Regiments, die einen zu Pferde, die andern 
zu Fuß, marſchirte gegen die Kaſerne des Zten Artillerie-Regiments; aber 
dieſes ſchloß ſich nicht an die Bewegung an. Von da marſchirten dieſe 
Truppen, mit dem Prinzen Ludwig Bonaparte an der Spitze, gegen die 
Präfektur und das Hauptquartier der Militär-Diviſion; der Präfekt 
wurde feſtgehalten und, wie man verſichert, durch Artilleriſten in das 
Auſterlizer Quartier geführt. Dem General Voirol, den man in ſeinem 
Hotel arretitt hatte, gelang es, hinaus zu kommen, und er flüchtete in 
das Rathaus. Ein berittenes Detaſchement vom gten Artillerie⸗Regi⸗ 
7) Die erſte Nachricht von den hier erwähnten Vorfaͤllen iſt am Aten Morgens auf 

telegraphiſchem Wege in Berlin eingegangen; der niederrheiniſche Kurier aber 
mit dem obigen ausführlichen Berichte iſt erſt fpäterhin eingetroffen. 

% Napoleon Ludwig Karl, geb. am 20. April 1808, iſt ein Sohn Ludwig Bona⸗ 
partes, Grafen von St. Leu, Er⸗Königs von Holland, und der Hortenfia Beau: 
harnais, Tochter der Kaiſerin Joſephine aus deren erſter Ehe mit dem Vicomte 
Alexander von Beauharnais, der am 23. Juli 1794 zu Straßburg guillotinirt 
wurde. Bekanntlich ſtudirte der Prinz 1880 auf der Kriegsſchule zu Thul im 
Kanton Bern, erhielt 1832 das Bürgerrecht im Kanton Thurgau, edirte 1888 
eine Schrift über die Schweiz, und ward im Juli 1834 in Bern zum Artillerie: 
hauptmann ernannt. 
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mente kam faſt im nämlichen Augenblicke dazu, und der General ſetzte ſich 
zu Pferde, um ſich an ſeine Spitze zu ſtellen. Während der Zeit mar⸗ 
ſchirte der Prinz Ludwig mit der Artillerie, die ihm folgte, gegen die Ka⸗ 
ferne der Finkmatt, wo das 46ſte Linien⸗Regiment einsuartirt iſt. Als 
er in den Hof der Kaſerne gekommen war, wollte er eine Anrede an die⸗ 
ſes Regiment halten; aber auf den Ruf: es lebe Napoleon! antworteten 
die Soldaten von der Linie mit dem Rufe: es lebe der König! Sie 
hielten die Bajonette vor, und nach einem kurzen Kampfe, in welchem 
Flintenſchüſſe gefallen fein ſollen, wurde der Prinz Ludwig, der Oberſt 
Vaudrapy und der Kommandant Parquin, der in Generals-Unifom 
war, feſtgehalten. Die Artilleriſten wurden hinausgedrängt und von ih! 
Offizieren in ihre Quartiere zurückgeführt; der Präfekt wurde bald wied 
losgelaſſen und in weniger als einer Stunde war die Empörung, oder viel⸗ 
mehr der Auflauf, unterdrückt. Die ganze Garniſon ergriff die Waffen 
auf Befehl des Generals Vofrol, und gegen neun Uhr ſtanden alle Regt 
menter der Garniſon, ein Theil des 46ſten ausgenommen, der in der KW 
ferne die Gefangenen bewachte, auf dem Paradeplatz, wo der General fie mu 


ſterte und eine Rede an fie hielt. Gegen 7 Uhr beſetzte ein Detaſchement 


— — —ͤ 1; 


die ſich unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt haben ſoll, die 


Artilleriſten vom vierten Regiment die Druckerei des Herrn G. Silber 
mann, und dieſer wurde aufgefordert, die Preſſen zu ihrer Verfügung zu 
ſtellen. Einige Zeit nachher jedoch zogen die Militärs ſich zurück und der 
Vorfall hatte keine weitere Folgen. Bei allen dieſen Märſchen und Ge⸗ 
genmärſchen der Truppen fragte die Bevölkerung unferer Stadt ſich une“ 
hig, was dieſes Geſchrei und dieſe Bewegungen bedeuteten. 
pfindlich ſchaute fie dieſen militäriſchen Evolutionen zu; und 
heit anfing bekannt zu werden, war ſchon Alles beendigt. 


als die Wahr⸗ 
Die im Fink⸗ 


matt⸗Quartier gemachten Gefangenen ſind in das neue Gefängniß gefühtt 


worden, und man ſagt, daß der Königliche Prokurator und der Inſtruk⸗ 
tionsrichter die gerichtlichen Unterfuchungen angefangen haben. N 
die Erzählung deſſen, was ſich dieſen Morgen zugetragen; dies find die 
ſicherſten Nachweiſungen, die wir bei der Verwirrung und den widerſpfe— 
chenden Gerüchten, welche in einem ſolchen Augenblicke ſich verbreiten, HM 
ben erfahren können.““) i 


Spanien. 


Madrid, 22. Oktober. Die Kortes werden ſich, wie es heißt, zu 
erſt mit folgenden drei Gegenſtänden befchäftigen: 1) Abschaffung des Re⸗ 
gentſchafts⸗Rathes; 2) Ausſchließung des Don Carlos und ſeiner Nach⸗ 
kommen von dem Throne; 3) Ernennung der Königin Chriſtine zur allel⸗ 
nigen Regentin im Namen ihrer Tochter Iſabella. — Man glaubt, da 
das Miniſterium bei dieſen Fragen mit Sicherheit auf die Maſorität rech 
nen könne. — Geſtern ſah man im Sitzungsſaale der Kortes auf jede 
Seite des Thrones einen Schild mit vergoldeter Inſchrift. Auf dem eis 
nen ſtanden die Worte: „Juan de Padilla, Juan Bravo und Francisc“ 
Maldonado, Vertheidiger der Freiheit von Kaſtilien;“ auf dem anden 
las man: Juan de Lanuza, Diego de Heredia und Juan de Luna, Ber 
theidiger der Freiheit von Aragonien.“ — Die Regierung hat finah 
zielle Unterhandlungen mit der Bank San Fernando an 1 a | 

1 
lionen Realen vorzuſchießen, welche von der gezwungenen Anleihe auf 
Madrid fallen. — In Malaga ſollen ernſtliche Unruhen ſtattgefun⸗ 
den und mit der Proklamirung der Republik geendigt haben. Die Beſtür“ 
zung der dortigen Kaufleute ſoll ſo groß ſein, daß ſämmtliche Waaren an 
Bord der auf der Rhede liegenden Schiffe gebracht worden ſind. 
* (Kriegsſchauplatz.) Bilbao iſt noch nicht von den 
ſten genommen. Wie aus Madrid ſo lauten auch aus den Provinzen 
die Nachrichten für die Sache der Königin ſehr beunruhigend. Man 
vermuthet, daß dort ein Aufſtand ausgebrochen iſt, welcher Mendizabal 
und Rodil entfernt hätte; von hier aus meldet man, daß Espartero 
ſeinen Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe. Am Kriegsſchauplatze haben wir 
unſere Aufmerkſamkeit auf zwei Regionen zu richten, und zwar auf 2 
Belagerung von Bilbao, welche General Eguia leitet, und wo man Air 
Don Carlos ſehr günſtig geſtimmt ſeyn ſoll, und auf die Expedition 
der karliſtiſchen Generale Gomez und Sanz in Andaluſien und turen, 
Wir laſſen die Details in Beziehung auf beide Punkte folgen: 

1) Ba yonne, 27. October. Rodil war am 20. d. 1 105 Cruz 
de Mudela und Alaix in Baplen, fie waren in Ungewißheit uber die Pläne 
des Gomez, der in Fuencaliente ſtand. (Fuencaliente 
von la Mancha, und iſt von Truxillo, wo, nach der Angabe des „Jour 
nal des Débats,“ Gomez bereits angekommen ſeyn follte, etwa 25 Meilen 
in ſüdöſtlicher Richtung entfernt.) Narvaez war am 22ften d., durch 
Regierung berufen, in Madrid eingetroffen. er General Peon, del 
Sanz mit Schlaffheit verfolgte, iſt durch feine Truppen abgefegt worden. 
Die Regierung hat feine Stelle durch den General Alvarez beſetzt 15 
am 17. d. in Leon die Portugiefilhe Legion mit feiner Diviſion vereinigt 
hat. Sanz ift darauf nach Afturien zurückgekehrt. 2) Die begonme 
Belagerung von Bilbao giebt dem Meſſager zu folgenden Bemerkungen A 
„Diejenigen Perſonen, die die Hauptſtadt von Biscaya und ihre Vert 
digungsmittel genau kennen, bezeigen keine Beſorgniß für ihre 
und fürchten nur die Nachtheile, die der Stadt durch die Karte chen 1 
geln und Bomben zugefügt werden können. Die Belagerer haben 26 Stüc 
Geſchütz, von denen aber nur 12 von ſchwerem Kaliber ind. Was ihre 
Streitkräfte betrifft, fo geben ihre eigenen Bülletins dieſelben auf 16 Br 
taillone an. Da aber dieſe Bataillone nicht alle gleich ſtark find, indem 
einige derſelben 700, andere nur 400 Mann zählen, fo kann man die An⸗ 
Mauern von Bilbao verfammelten Karliften nicht über 


zahl der unter den 
der Kommandant Santor San 


8000 Mann ſchätzen. In Bilbao hat 


*) Die Frankf. Ztg. ſchreibt: „Kein Menſch dachte daran, daß ſich die Trümmer 
der Kapoleonifen anti nicht umfonft fo nahe an unſere Ane ſchleichen 
und die G:äfin Lipano als eine Art Kundſchafterin nach Paris ſchicken wür, 
den. Der Graf Sürvielliers hat ebenfalls ſeit einiger Zeit Amerika verlaſſen 
und ſich die Erlaubniß erwirkt, die Hälfte des Jahres auf Beſitzuugen de 
bringen, die er in Korſika kaufte. Daß der Graf Louis St. Leu, der 20891 
tor Unſerer mir noch im Augenblicke ganz räthfelhaften Morgen Emeute € 
Arenenburg im Kanton Thurgau mit ehrgeizigen Plänen umging, wor im 
kannt; ober Niemand ahnte, daß er den Tod eines Infurgenten, den ſich En 
Bruder bei Forli holte, für ſich beinahe in Straßburg hätte holen könn 
In Paris follen gleichfalls am 30. Unruhen ausgebrochen fein.” @1?) 


Dies iſt 


liegt im Süden 


die 


Miguel, Bruder des General⸗Kapitains San Miguel, unter ſeinen 


Ganz unem⸗ 


Karli⸗ 4 


- 


\ 
| 
1 


| | — 3599 


Befehlen eine ſpaniſche Garniſon von 3000 Mann, die durch zwei von 

an Sebaſtian gekommene engliſche Bataillone auf 5000 Mann gebracht 
worden ſeyn muß. Dieſe Anzahl von Soldaten würde einem Belagerungs⸗ 
Corps von 8000 Mann gegenüber ſelbſt zur Vertheidigung eines offenen Platz 
zes hinreichend ſeyn; aber die Sicherheit Bilbab's beruht nicht allein auf 
der Anzahl und auf dem Muth ſeiner Einwohner und ſeiner Garniſon, 
ſondern es iſt auch durch zwei Fortificationslinien beſchützt: Die erſtere be⸗ 
feht aus einigen Forts, auf den dem Platze zunächſt liegenden Anhöhen, 
und vertheidigt durch Kreuzfeuer die Hauptzugänge der Stadt; die zweite 
inie, die ſich an die Häuſer des Platzes anlehnt, beſteht in rings um die 
Stadt gehenden Schanzen, deren alleinige Eroberung Eguia und feine 
Soldaten lange Zeit beſchäftigen dürfte. Außerdem iſt jetzt auch der Fluß 


frei; denn ſeit der letzten Belagerung haben die Engländer bei Deſierto 


in Deuſto Werke errichtet, die die Verbindung über den Fluß frei er⸗ 
alten.“ 

Portugal. 
Im Courrier frangais v. 29. Oktober lieſt man: „Die heute 
hier eingegangenen Briefe aus Liſſabon melden, daß die Miniſter von 
er Donna Maria die Verhaftung der Herzogin von Ficalho, der erſten 
Edeldame Ihrer Majeſtät, verlangt haben, da dieſelbe allgemein beſchuldigt 


werde, ſich nicht allein ihres Einfluſſes auf die Königin zu bedienen, um 


ſeſe gegen den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge einzunehmen, ſondern 
auch im Einverftändniffe mit den diſſidirenden Pairs des Reiches zu ſte⸗ 
* Die Anweſenheit Engliſcher Schiffe im Innern von Liſſabon hat 


ganze Bevölkerung mit unnverkennbarer Freude Theil nimmt.“ 
Schweiz. = 
Neuchatel, 25. Oktober. (Constitutionnel Neucllatellois.) Nach⸗ 
richten aus Paris aus guter Quelle melden, daß Frankreich die Ver⸗ 
mittelung Englands beſtimmt abgelehnt hat. Herr Guizot foll ſich 
über dieſen Punkt ganz unzweideutig ausgeſprochen haben. — Man glaubt 


auch, Frankreich werde in Betreff der Genugthuung, die es verlangen wird, 


nicht ſehr begehrlich ſein. Die Zurücknahme des Beſchluſſes in der Ange⸗ 
legenheit Conſeils und einige Worte des Bedauerns über die Beſchimpfung 
es Herrn von Montebello würden als Grundlagen einer Verſtändigung 
gelten können. Was den Herzog von Montebello betrifft, fo iſt es der 
fefte Wille der Königs, daß derfelbe feinen Poſten beibehalte. Die 
Conſeilkommiſſion ſoll überzeugt fein, daß fie für Auftechthaltung des Con⸗ 
ſeil⸗Beſchluſſes eine Mehrheit bei der Tagſatzung erhalten würde, und ſich 
deshalb für 125 zwiſchen der Unterwerfung und dem Widerſtande vermit⸗ 
tunden Antrag entschieden haben. 
Bern, 27. Oktober. Geſtern ſoll der Herzog von Montebello durch 
einen Kabinets⸗Kurier eine Depeſche des Grafen de Molé erhalten haben. 
— Der Tagſatzung iſt der Schnak widerfahren, daß ein Waadtländer 
ihr ein aus Marmor gearbeitetes Tintenfaß in Geſtalt eines Todten— 
feines als Geſchenk zugeſendet hat. eg 
| Os maniſches Reich. De 
da Konſtantinopel, 12. Oktober. Aus guter Quelle wird verſichert, 
8 die Mißhelligkeiten zwiſchen der Türkei und Perfien nun beigelegt ſeien, 
und die perſiſchen Karavanen in kurzer Zeit ſicher hier eintreffen werden. 
BEE? „ ri a. 7 
Ih Toulon, 24. Oktober. Es find Befehle nach Algier und Bona er: 
Men, um den Prinzen mit den feinem Range gebührendem Ehrenbezeigun⸗ 
Bond empfangen. Der Prinz gedenkt am 29. in Algier und am 31. in 
ber ih einzutreffen, und die Expeditions-Armee wird am 15 oder 2. Novenn⸗ 
Der Br Marſch antreten. Die Kolonne wird 12,000 Mann ſtark fein. 
Garde ko Juſſuf wird die aus 1000 Arabiſchen Reitern beſtehende Avant⸗ 
M n Der General Trezel wird die erſte Brigade, 4000 
3 — der General Rigny die zweite, 3500 Mann ſtark, und der 
bi erſt es 59. Regiments die dritte Brigade, 2000 Mann ſtark, komman⸗ 
ien; die Reſerve und das Convoi werden unter den Befehlen eines Oberſt⸗ 
deutenants ſtehen. Man hört noch nicht, daß dem General Damremont 


ein Poſten ang, wieſen worden iſt. Wenn er den Feldzug nicht als bloßer 


| A aner mitmacht, fo wird er wahrſcheinlich zweiter Ober: Befehlshaber der 


1 * 


ſtoſſe 


onne ſein, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß der Marſchall Clauzel ſein 
ommando an einen andern abtritt. Es find große Vorräthe von Lebens⸗ 
eg und Kriege: Munition in Bona und Bugia zuſammengebracht und 
e Kameele und Laſtthiere der unterworfenen Stämme requirirt worden. 
Tus Provinz Konſtantine iſt übrigens bevölkerter als diejenigen, die unſere 
Fehl bisher durchzogen haben, und es wird weder an Waſſer noch an 
* N fehlen. Die Expedition nach Konſtantine wird alſo ſtatt ha⸗ 
zen, aber wenn man die Hauptſtadt der Provinz nicht beſetzt halten will, 
wire es beſſer, die ganze Expedition nicht zu unternehmen. 7 
Der Moniteur algérien vom 21ſten v. M. enthält einen von dem 
wi ſchall Clauzel erlaſſenen Tagesbefehl, worin den Truppen angezeigt 
N daß der General Damremont auf Befehl des Kriegs⸗Miniſters ſich 
No; Oran begeben werde, um das Kommando über die Provinz und die 
t befindlichen Truppen zu übernehmen. f 


Branntwein ⸗Preiſe. 


Tilke 28. Oktober bis 3. November. Das Faß von 200 Quart nach 
Abli 8 54 pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige 
a leferung: Kornbranntwein 22 Rtlr., auch 18 Rtlr. 15 Sgr.; Kartof⸗ 
SDranntwein 19 Rtlr., auch 17 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


4 Miszellen. 
Schließunſt⸗ Notiz.) Von der Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin, deren 
Katalog vorläufig auf den 20 ten d. M. feſtgeſetzt iſt, iſt fo eben der 
iner zweiten Auflage erſchienen. Die Zahl der darin auf⸗ 
mmern beläuft ſich nunmehr auf 1683; da jedoch oft vieler: 
ümmtli cher ter Einer Nummer genannt ſind, ſo kann man die Anzahl 
orbericht jetzt ausgeſtelten Kunſtwerke auf 2000 annehmen. Dem 
5 er entnehmen wir Folgendes: „Gerade 50 Jahre ſind jetzt ver⸗ 
1786 % eitdem die erſte Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin ſtattfand. Sie wurde 


| Gegenſtänd . Mai eröffnet auf Befehl Friedrich's II. Der ausgeſtellten 


e waren 335 in drei Zimmern. Eigene Leiſtungen gaben Rode, 


le Anordnung einiger Vertheidigungsmaßregeln veranlaßt, an denen die 


— 


Chodowiecky, Meil, Friſch, Taſſaert und einige Jüngere; allein ein ganzes 
Zimmer füllten Werke älterer Meiſter, und Kopieen von Künſtlern und 
Dilettanten bildeten überall die Mehrzahl. Unter denen, welche zu 
dieſer erſten Kunſt-Ausſtellung der Akademie beitrugen, be⸗ 
fand ſich auch Se. Maj. der König, Allerhöchſtwelcher, als 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, die ſelbſt vollendete 
Zeichnung einer „Minerva“ (unter Nr. 268 des Ausſtellungs⸗Kata⸗ 
logs von 1786) aufzunehmen gnädigſt geſtattet hatte. Auch 
Alexander von Humboldt erſcheint in jener erſten und den nächſtfol⸗ 
genden Kunſt⸗Ausſtellungen mit eigenen Arbeiten, ſo wie der General⸗ 
Intendant Graf Brühl, und faſt ohne Ausnahme diejenigen Alle, welche 
ſeit jenem bedeutungsvollen Anfange, als Lehrende und Leiſtende, die va⸗ 
terländiſche Kunſt der jetzt errungenen Stufe entgegenführten. 25 


(Aus München meldet man) Dieſer Tage ereignete ſich hier ein 
Vorfall, der von der ganzen Bevölkerung der Hauptſtadt mit Rührung ver⸗ 
nommen und wiedererzählt wird. Vergangenen Mittwoch, den 26. d., ſaß 
ein Kindermädchen Nachmittags 4 Uhr im Engliſchen Garten, in der 
Nähe des auf einer künſtlich errichteten Anhöhe neu erbauten Tempels im 
Graſe, ein ſchlafendes Kind auf dem Schoße, als ein vorrübergehender Herr 


vom Wege abbog und das Mädchen aufmerkſam machte, wie fie ihre Ge⸗ 


ſundheit gefährde, wenn ſie bei dieſer Jahreszeit in dem feuchten Graſe 
ſitze. Das Mädchen erwiderte, fie könne den Platz nicht verlaſſen, da das 
Kind zu ſüß ſchlummere und ſie durch ihr Aufſtehen daſſelbe aufzuwek⸗ 


ken fürchtete. Da der Unbekannte in ſie drang, ſich von dem feuchten Platze 


zu entfernen, bemerkte ſie wiederholt, das Kind ſei in ihren Armen gebor⸗ 
gen, es ruhe zu gut und es ſei ihr nicht möglich, ohne daſſelbe aus ſeinem 


Schlummer zu wecken, aufzuſtehen; da nahm der Unbekannte das Kind 


vorſichtig auf ſeine Arme und legte es wie ein beſorgter Vater in die Arme 
des vom Graſe ſich erhebendin Mädchens: aber welche Beſtürzung ergriff 
dieſelbe, als die Vorübergehenden den ihr Unbekannten mit der tiefſten Ehr⸗ 
furcht begrüßten; es war — der König Ludwig von Baiern! 


(Heil und Segen.) Vor Kurzem wurde in Kaffel ein nierfwür: 


diger Betrug gefpielt: Eine anſtändig, ja reich gekleidete Dame ſteigt im 


Gaſthauſe zum Heſſiſchen Hof ab, und hält ſich daſelbſt wegen Unpäßlich⸗ 
keit mehre Tage auf. Ihre Krankheit nimmt zu; man holt den Arzt und 
die Hebamme. Die Fremde geneſet glücklich eines kleinen Knaben; ſie wird 


mit der größten Aufmerkſamkeit und Achtung vom Wirthe behandelt; eine 
Amme wird herbeigeſchafft; — allein eines Morgens iſt die Fremde ver⸗ 
ſchwunden, und hat dem Wirth zur Bezahlung der Zeche ihr niedliches 


Kind hinterlaſſen. Die Polizei ſucht bis jetzt vergebens der Fremden nach. 
(Beſtialiſches.) Der merkwürdige Ourang⸗Utang des Pflanzen⸗ 


Gartens in Paris iſt am 28. Oktober geſtorben. 


(Zur Eiſenbahn.) Nunmehr hat auch die dritte Probefahrt auf 
der Petersburger Eiſenbahn ſtattgefunden. Noch immer waren Pferde 
vor den Wagen geſpannt, doch ift man bereits damit beſchäftigt, die beiden 
aus England eingetroffenen Lokomotiven in gehörigen Stand zu ſetzen. 


* * 


Breslau, 7. November. Unter die Einrichtungen, welche 
ſich von ſelbſt empfehlen, gehört unſtreitig die ſeit einem Monat von 
dem hieſigen Magiſtrat errichtete Anſtalt, in welcher man 
Brennholz in der verkleinerten Form zu kaufen bekommt, in 
welcher es auf dem Heerde oder in dem Ofen verbraucht zu 
werden pflegt. Es iſt ein Ueberreſt von Unkultur und Rückſichtloſig⸗ 
keit für unſere heutigen geſelligen Verhältniſſe; ſich, wie dies bisher hier 
Sitte war, und leider noch größtentheils Sitte iſt, das Holz in Kloben 
vor das Haus fahren, es dort ohne Rückſicht für die Vorübergehenden oder 
für die vielleicht benachbarten Kranken, mit Getöſe vom Wagen auf das 
Steinpflaſter werfen, und es dann dicht an dem für die Fußgänger be⸗ 
ſtimmten Bürgerſteige zur Plage aller in der Nähe Wohnenden, und zur 
höchſten Gefahr für alle Vorübergehenden ſpalten und verkürzen zu laſſen. 
Wir wollen des argen Nachtheils nicht näher gedenken, den dieſe unſchick⸗ 
liche Straßenarbeit auf das Straßenpflaſter ausübt; nicht der Rückſichtslo⸗ 
ſigkeit, mit welcher oft, bis irgend ein vorübergehender Polizeibeamter oder 
Gensdarm auf Ordnung dringt, der ganze Bürgerſteig mit klein gehacktem 
Holz beworfen, oder mit den Utenſiljen der Träger verſperrt wird; nicht 
der rohen Grobheiten, welche der ſich darüber beſchwerende Vorübergehende 
von den verſchuldeten Arbeitern erdulden muß; nicht der Verengung der 
Fahrſtraße durch die ungebührliche Ausbreitung des Klobenholzes x. Nur 
das Eine wollen wir fragen: ob es für paſſender und zuläffig gefunden, oder 
nicht allgemein getadelt werden würde, wenn bei einem Hausbau in der 
Stadt das Behauen der Balken oder das Zerſchneiden derſelben zu Bret⸗ 
tern nicht auf befondern,, von dem ſtädtiſchen Verkehr entfernt gelegenen 
Zimmerplätzen, ſondern vor dem Hauſe ſelbſt vorgenommen würde? Man 
hat die Kupferſchmiede, Böttcher ꝛc. mit ihren dröhnenden Arbeiten in ihte 
Werkſtätten verwieſen, die doch nur das Ohr der Nachbarn und Vorüber⸗ 
gehenden beläſtigten; aber man hat bis jetzt das Holzhacken nicht aus den 
Straßen verdrängen können, was nicht bloß das Ohr beläſtigt, ſondern auch 
das Auge bedroht, und nicht ſelten ſchon das Leben Vorübergehender ge⸗ 
fährdet hat. 

Von dem Theil der hieſigen Einwohner, welcher bei jeder Angelegen⸗ 
heit auch an feine Mitbürger zu denken pflegt, wurde dieſer Uebel ſtand 
längſt gefühlt; aber wer nicht in ſeinem Hauſe ſelbſt hinlänglichen Hofraum 
hatte, um jenes läſtige Geſchäft dort vornehmen zu laſſen, konnte bei dem 
befen Willen jenen Uebelſtand nicht vermeiden, weil Brennholz nicht an⸗ 
ders als in ganzen Kloben zu kaufen war, und die bisherigen Verſuche, 
Privat⸗Holzhändler zum Verkauf gehackten Holzes zu vermögen, geſchei⸗ 
tert waren. 5 f f 

Darum Dank allen Denen, welche zur Anlegung der magiſtratualiſchen 
Holzſpalte⸗Anſtalt mitgewirkt haben. Schon ſieht man hier und da ihre 
geſchloſſenen Wagen, um ſich in wenig Minuten ihres Inhalts zu entla⸗ 
den, in die größeren Häuſer hineinfahren, oder vor den kleineren halten. 


In großen Körben wird das Holz an feinen Aufbewahrungs⸗Ort befördert, 


und bevor eine Stunde vergeht, iſt Alles in Ordnung. 5 
Gewiß wird die Benutzung dieſer, längſt ein Bedürfniß geweſenen An⸗ 
ſtalt, bald ſo allgemein werden, daß alle Holzhändler ſich werden bemühen 


müſſen, mit gleichen Anſtalten nachzufolgen. 


1 


Das Sternſchnuppenfeſt im November. 

In der Nacht vom 11. auf den 12. November 1799 waren die Her⸗ 
ren A. von Humboldt und Bonpland auf ihrer erſten Reiſe in 
die Aequinoctialgegenden zu Cumana Augenzeugen einer ſehr merkwürdigen 
Sternſchnuppenerſcheinung. Tauſende von Feuerkugeln und Sternſchnup⸗ 
pen kamen bei vier Stunden lang wechſelnd zum Vorſchein. Nach den 
Ausſagen der Guaiqueries in der indianiſchen Vorſtadt hatte dies Feuer⸗ 
werk bereits um 1 Uhr begonnen. Um 2½ Uhr, als jene Beobachter 
daſſelbe zuerſt gewahrten, konnten ſie im ganzen Himmelsraume auch nicht 
eine Stelle von etwa drei Mondsdurchmeſſern in der Ausdehnung bemerken, 
welche nicht in jedem Augenblicke voll Feuerkugeln und Sternſchnuppen ge⸗ 
ſtanden hätte. Der erſteren waren weniger; allein bei ihrer ſehr verſchie⸗ 
denen Größe konnte zwiſchen der gedoppelten Erſcheinung keine beſtimmte 
Gränze gezogen werden. Ein Theil des Himmels vom eigentlichen Oſt⸗ 
punkt 300 nordwärts und ſüdwärts und bis zu einer Höhe von 40° un⸗ 
ter dem Horizonte war damit ganz erfüllt, in welchem ſie immer von Nor⸗ 
den nach Süden ihren Lauf richteten. Von 4 Uhr an nahm die Erſchei— 
nung allmäilig ab. 

Späterhn hatten die Reiſenden Gelegenheit zu erfahren, an wie weit 
verbreiteten Orten in derſelben Nacht dies Phänomen wahrgenommen wor⸗ 
den war: zu Porto Cabello, im franzöſiſchen Guiana, am Ohio, im Ka⸗ 
nal von Bahama; in Labrador zu Nain und Hoffenthal, in Grönland zu 
Lichtenau und Neu⸗Herrnhut, und ſelbſt in Deutſchland zu Carlsruhe 
und zu Itterſtädt bei Weimar, nat!rlich wohl nur tief am ſüdlichen und 
ſüdweſtlichen Himmel. 8 

Die Entfernung von Weimar nach Rio-Negro beträgt 1350 geographi⸗ 
ſche Meilen, von Rio-Negro nach Neu-Herrenhut in Grönland gegen 1000 
‚Meilen. 

In der Nacht vom 11. zum 12. November 1828 hat Herr No: 
tarius Bruyas zu Sury im Dep. d. Loire eine Leuchtkugel von bedeu⸗ 
tender Helligkeit gefehen, welche von Norden nach Süden ihren Lauf nahm. 

Im Jahre 1832 war es in der Nacht vom 12. zum 13. Novem⸗ 
ber, daß in dem größten Theile von Europa wieder eine große Stern⸗ 
ſchnuppen⸗Erſcheinung geſehen worden iſt. Sie erregte überall die größte 
Aufmerkſamkeit in England zu Portsmouth, Sheffield und Malvern; in 
Belgien zu Brüſſel und Lüttich; in Frankreich in den Departements der 
Calvados, der Orne und des Jura, ſo wie zu Grenoble und Toulouſe; in 
der Schweiz in und um Genf, zu Aubonne und Lauſanne, ſo wie im 
Unter⸗Simmenthal (Bern); in Süddeutſchland zu Stuttgart, Karlsruhe 
und Frankfurt a. M.; im Preußiſchen Staate zu Düren, Aachen, Köln, 
Duſſeldorf, Lennep, Salzuffeln und Berlin, und endlich im Ruſſiſchen 
Reiche zu Riga, St. Petersburg, Suczawa (Bukowine) Odeſſa, Sudſha 
(Kurſk) und zu Orenburg. In derſelben Nacht zeigte ſich von Ufa, 880 
Meilen nördlich von Orenburg, bis Hitzkaja⸗Saſtſchita, 75 Meilen auf 
der andern Seite ſüdlich, ein Nordlicht. f 

Im folgenden Jahre 1833 ward zuerſt in der Nacht vom 11. zum 
12. November zu Frederikshab und zu Gothab in Grönland ein Feuer⸗ 
regen wahrgenommen. > 

In der folgenden Nacht vom 12. zum 13. brachte ein Sternſchnup⸗ 
penfall von nie geſehener Pracht in den vereinigten Staaten Nordamerika's 
von Boſton bis Richmond in Virginien eine allgemeine Aufregung hervor. 
Zu Hnutsville im Staate Alabame zeigten ſie ſich in ſolcher Menge, daß 
es ſchien, als fielen ganze Feuerklumpen vom Himmel. Ueberall ſchienen 
die Hauptmeteore nur einen Anfangspunkt, nahe bei ß im Löwen, zu haben. 
Obgleich von nun an die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die merkwür⸗ 

dige Sternſchnuppenzeit im November gerichtet war, ſo hat doch 
in Europa nur ein Beobachter, Herr Carl Ritter von Baratta zu Budiſchau, 
im Jahre 1834 das Phänomen wahrgenommen; theils weil es wieder gün⸗ 
ſtiger in Nerdamerika ſich zeigte, theils weil es einen Tag ſpäter, erſt in 
der Nacht vom 13. zum 14. November eintrat. Herr von Baratta ſah 
um 4½ Uhr Nachts bis zum hellen Morgen eine große Menge Stern⸗ 
ſchnuppen im Zenith und gegen Norden. In den vereinigten Staaten 


hatte Herr Olmſted, Profeſſor am Pale College ſchon alle Voranſtalten 


zu correſpondirenden Beobachtungen an verſchiedenen Orten getroffen, und 
mit ſeinen Collegen ſo lange dieſer Erſcheinung gewartet, bis in der Nacht 
vom 13. zum 14. November gegen 1 Uhr auch wirklich dieſe auffallende 
Erſcheinung ihnen zu Geſicht kam, und eine volle Stunde lang wahrge⸗ 
nommen werden konnte. Man ſah Feuerkugeln von der Größe des Voll⸗ 
mondes. . 

Beobachtungen entſchieden identiſcher Meteore an verſchiedenen Orten 
deuteten auf eine Höhe von 2200, Meilen. *) 

Im Jahre 1835, wo vergeblich auch hier am Orte Acht gegeben wor⸗ 
den war, hatten ſich wahrſcheinlich nur einige einzelne Meteore von dem 
Geſammtheere nach dem weſtlichen Europa verirrt, wo in der Nacht vom 
13. zum 14. Nov. einer davon zu Lille von Herrn Delezenne größer und 
glänzender als Jupiter geſehen worden iſt, und ein anderer mit einem 
Meteorſteinfall zu Simonod bei Belley im Depart, de l’Ain eine Scheuer in 
Brand geſteckt hat. 
derſelben Nacht auf dem Cap von 12 ½ bis 17, Uhr, 
pen in bedeutender Menge, wahrgenommen. 

Man ſollte hieraus beinahe abnehmen dürfen, daß dieſe auffallende Er⸗ 
ſcheinung richtig alle Jahre wiederkehre, doch wie es ſcheint, mit einer klei⸗ 
nen Verſpätung, welche am Ende doch zu einem Tage anwächſt. 

Es ſind bereits mancherlei Hypotheſen zur Erklärung dieſer Periodicität 
mit mehrerer oder minderer Wahrſcheinlichkeit aufgeſtellt worden; vorläufig 
gilt es aber wohl erſt noch, über das Beſtehen der Thatſache völlig zur 
Gewißheit zu kommen. Es iſt dies eine Frage, welche unſtreitig für Je⸗ 
dermann von Intereſſe iſt, wie viel mehr für alle Naturforſcher, und noch 
mehr für die beiden Beobachter, welche die erſte und großartigſte Erſchei⸗ 
nung dieſer Art wahrgenommen haben. 5 f 

Durch dieſes Intereſſe aufs lebhafteſte angetrieben, und durch meine 
Stellung ſogar dazu verpflichtet, werde ich auch hier dies Mal wieder die 
angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit darauf richten. Bei dem Eifer einer großen 
Anzahl junger Männer der hiefigen Hochſchule, welche ſich für die Natur⸗ 
wiſſenſchaften intzreſſiren, kräftig und unermüdet mitzuwirken, wo es ein 
höheres wiſſenſchaftliches Forſchen gilt, und wie ſolcher ſich bei den äußerſt 


) Wahrſcheinlich engliſche. D. Verf. 


und Sternſchnup⸗ 


Die Haupt Erſcheinung hat aber Sir John Herſchel in 


ſo muß ich es beiden Herren, wie jedem andern, überlaſſen, aus meiner 


mühſamen magnetiſchen und baromettiſchen Beobachtungen bereits mehrfach 
bewährt hat, darf ich wohl mit Zuverſicht auch bei dem Erharren dieſer 
Erſcheinung vom 11ten bis 15ten d. M. auf eine fo zahlreiche un⸗ 
terſtützung und Mithülfe rechnen, daß hoffentlich keine wahrnehmbare Er⸗ 
ſcheinung dieſer Art hier unbeachtet vorübergehen wird. — Allein wir ha 
ben erſt in dieſem Jahre bei Gelegenheit der großen Sonnenfinſterniß und 
des merkwürdigen Nordlichtes vielfach wahrgenommen, wie ſcheinbar launen⸗ 
haft Gunſt oder Ungunft der Witterung oft den heitern Himmel vertheilt⸗ 
Daher wäre es ſehr zu wünſchen, daß recht viele Augen, und an vielfal 
verſchiedenen Orten, jede Gelegenheit zu benutzen gewärtig ſeien, welche 19 
zur Beobachtung der Wiederkehr dieſer Erſcheinung etwa darbieten DU 
Könnten dann die Beobachter vielleicht bei den auffallendſten Meteo 
nach einer Uhr, welche wenigſtens bis auf einige Minuten richtig die 
lere Zeit angiebt, die Zeit des Entſtehens, und auf einer Sternkarte durch 
eine Linie: Anfang, Ende und Richtung, fo wie zugleich noch durch einen klei 
nen Vermerk, ſcheinbare Größe, Farbe, Schnelligkeit und Verhalten auf? 


zeichnen, fo würden ſich vielleicht wieder, wie 1823 bei den mit Breslall 


korreſpondirenden Beobachtungen in Schleſien, die eines und deſſelben Me“ 
teors von zwei verſchiedenen Punkten aus zuſammenfinden, und dadu f 
vollkommen hinreichende Mittel an die Hand geben, den ſichtber gewordenen 
Theil der Bahn, die Entfernung zu der Zeit und die wahre Größe des Me⸗ 
teors wenigſtens annäherungsweiſe zu finden. f Aa 
Jene durch Brandes damals von hier aus angeregten und geleſte' 
ten Beobachtungen, die dadurch erhaltenen merkwürdigen Reſultate u 
Chladni's Forſchungen haben ohnedies bereits die Namen Schleſien 
und Breslau in der Geſchichte der Sternſchnuppen unvergänglich gemacht. 
Korreſpondirende Barometer Beobachtungen, zu denen von Sir John 
Herſchel auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung am Herbſttermine ange? 
ſtellt, ſind ſehr zahlreich: von Ratibor, Leobſchütz, Neiſſe, Habelſchwerdt, 
Lampers dorf, Peilau, Schweidnitz, Waldenburg, Kupferberg, Kloſter Lieben? 
thal, Liegnitz und Groß⸗Glogau eingegangen; einige davon erſt ganz kür⸗ 
lich, weshalb bis jetzt noch keine Ergebniſſe daraus gezogen werden konnten. 
Dankbar werde ich aber nächſtens darüber Bericht erſtatten. * 
Dieſe rege Theilnahme giebt wohl gegründete Hoffnung, daß ſich auch 
für den Sternſchnuppentermin an vielen Orten eifrige und naturkundige 
Beobachter finden werden, ja vielleicht ſoghr geſellſchaftsweiſe, um ſich in 
der Abwartung ablöſen zu können. 1 
Die beiden hieſigen Zeitungen werden unzweifelhaft auch wieder mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit das vermittelnde Organ fein, und dieſen 
Aufruf zur Beachtung des wunderbaren Sternſchgyppen feſtes 
an alle Naturfreunde Schleſiens noch zu rechter Zeit ergehen laſſen. TR 
Breslau, 6. November 1836. v. Boguslawski. 


. 


f Mu ſikaliſches. 5 8 
Si vere utique justitiam loquimini: recta judicate wi 
num. Ps. 57. 1. 7 * 

In Nr. 260 dieſer Zeitung ſtellt ſich ein W. W. unter einem wit 


Trompeten und Pauken beſetzten Baldachin heraus und behauptet: ich 
könne feinen Artikel in Nr. 252 der Brest. Itg. gar nicht geleſen hae“ 
ben,“ weil ein anderer Pfeunonimus in Nr. 258 ſich auf mich beriefe; 


„ich hätte auf das ſchlagendſte bewieſen, wie thätig man für ernſtere (d. 


Kirchen) Muſik hier ſei.“ — Da ich nicht die Ehre gehabt, weder mit 


Herrn W. W., noch mit Herrn Movcopnos in irgend eine Unterredung 
treten zu können, beide alſo nichts weiter für ihre reſp. Anerkennung und 1 
Abweiſung haben, als meine einfachen Worte aus Nr. 256 dieſer Ztg.? 
„Die Klage, daß für die Bildung zur ernſteren Tonk unſt hier 
nicht genug geſchähe, dürfte nicht leicht Eingang finden, im 
Gegentheil läßt ſich behaupten, daß ſich gerade dafür hier 1 
Breslau Mittel darböten, wie in wenig anderen Städten 
hauptung zu folgern, was ihnen eden beliebt, jedoch immer mit der ganz 
ergebenſten Bitte, mich nicht zum Vertreter ihrer Folgerungen machen 
wollen. — Können die Leiſtungen von Bildungs anſtalten, wi o 
Königl. akademiſchen Inſtituts für Kirchen⸗Muſtk, des kirchlichen Sus 
Vereines, der Sing⸗Akademie u. ſ. w. mit den Muſiken, welche als ein a 
integrirender Theil des Gottesdienſtes in den hieſigen (wahrſcheinlich meint 
Herr W. W. doch nur die evangelifchen) Kirchen Breslaus aufgeführt wer? 
den, verwechſelt werden? — Obſchon ich kein Heide bin, wie angedeutet wird, ſo 
habe ich doch wirklich beim Entwurf meines Artikels in Nr. 256 weder an die Mus 1 
fiten in den hieſigen Kirchen, noch mit gütiger Nachſicht des Herrn W. W 
an ſeinen Aufſatz gedacht. — Offenbar hat derſelbe den Winkel nicht ge? 
funden, auf welchen Müller gedeutet hat, und iſt durch den Sauerteig nach⸗ 
her auf falſche Fährte gerathen. Ich bin im Stande und gern dazu 
reit, Herrn W. W., wenn er ſich mir zu erkennen geben will, auf dad 
vollkommenſte von feinem Irrthum zu überzeugen. Was ſonſt noch hieher 
gehörte, paßt nicht für die öffentlichen Blätter und muß billig verſchwien⸗ 
werden.“) — Schließlich bitte ich den geneigten Leſer, meine ſeit 30 J. 
ren von mir gebrauchte Chiffer P. B. (Philomusus Borussicus) u 
gedruckten Aufſätzen meiner Namens⸗Unterſchrift gleich zu halten. 

ö Moſewius. 


*) Wie aber, wenn irgend ein Zuhoͤrer in Ihren Vorleſungen ſehr aufmerkſam 4 
weſen wäre, und doch gelegentlich Uber die dort angeſchlagenen Themata in I 
fentlichen Blättern weiter verhandelte? Die Sachen (vielleicht nicht die perſon 
gehören allerdings vor das Forum der öffentlichen Diskuſſion. Ihre Schl 
werden ſich das Motto einpraͤgen: „Si vere utique justitiam loguim“ 
recta judicate filii hominum.““ Rede 


Somöbopathiſches. 

Dem Herrn Dr. I. (. Nr. 253 und 259 dieſer Zeitung.) 

On trouve des moyens, pour guérir de la folie, mals | 

on nen trouve point pour redresser un esprit de travers- 

La Rochefoucauld. Ne 
Die Anonymität in der Wiſſenſchaft und Kritik ift, meiner Ueberien. 
gung nach, immer entweder das Zeichen ſelbſtgefühlter Schwäche ober einer 
(Fortſetzung in der Beilage.) i 


1 — 


8 Mit einer Beilage: 


Zr 


— 3601 


Beilage zu 


. 262 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, den 8. November 1836. 


(Fortſetzung.) 
geheimen Tücke. Der biedere Mann, dem es um Anerkennung der Wahr⸗ 
heit wirklich Ernſt iſt, wird nie zu einer Maske ſeine Zuflucht nehmen, 
ondern offen und frei feine Perſönlichkeit allen den Kämpfen ausſetzen, 

welche das Rechte und Wahre im Leben ſtets zu erringen hat. Sie wir 
es mir daher nicht verdenken können, Herr Dr., daß ich nach Leſen 
Ihres erſten Aufſatzes Sie, wenn auch vielleicht fähig, doch nicht würdig 
hielt, Ehrenretter der gekränkten Homöopathie zu werden. Glauben Sie 
mir, Herr Dr., daß in keiner Wiſſenſchaft ſo wenig ohne Ueberze ugung 
geglaubt zu werden braucht, als in der Homöopathie, und daß Sie ſich 
ehr verrechnet haben, wenn Sie glauben konnten, man würde Ihren 
orten glauben, weil Sie fo gern wünſchen, daß man Ihren Unſinn als 
baare Münze der Homöopathie in den Schuh geworfen hätte! — Herr Dr., 
jetzt muß ich die Wahrheit ſagen; Ihret wegen habe ich die Aufforderung 
an Sie in Nr. 257 diefer Zeitung nicht ergehen laſſen, — nein! ich wollte 
mich nur gegen den Verdacht bewahren, als ſei ich der Verfaſſer jenes Ge⸗ 
wäſches in Nr. 253 geweſen, das beim erſten Anblick nur aus der Feder 

8 Altsopathen oder des dümmſten Homöopathen gefloſſen ſein 
konnte. — Wohin Sie ſich nur eigentlich gezählt wiſſen wollen, darüber 
kann ich bis dahin nicht einig werden, bis Sie ſich mir zeigen und ich 
Ihnen dann die Kategorie beſtimmt anweiſen kann, unter die Sie gehören. 
Ich bitte Sie aber im Namen vieler Ihrer ſehr achtungswerthen Kolle⸗ 
gen, zeigen Sie ſich mir, wenn Sie ſich, um vielleicht nach dieſem Aerger 
tief Athem holen zu können, die Larve abnehmen, zeigen Sie ſich bloß 
mir; ich will Ihre Kollegen ſchonen, damit man Sie nicht als ihr Organ 
halte. — Würden Sie, Herr Dr., in ihrer letzten Antwort nicht ſo ver⸗ 
teufelt witzig geweſen fein, wie ich es Ihnen in Ihrer erheuchelten Ortho⸗ 
dorie gar nicht zugetraut hätte, dann hätte ich mit vielleicht erlaubt, Sie 
freundſchaftlich über alles Dasjenige, was Sie von der Homöopathie nicht 
egreifen und verſtehen können, zu belehren, und einen vernünftigen 


8 5 Theater ⸗Nachricht. 
Dienſtag den 8. November zum fünften Male: 
die Jüdin. Oper in 4 Akten. Muſik von 

Halévy. N 


tigen Jahre. 


ganze zweite, weniger umfangreiche Band im 


Wie ſehr die Verbreitung und Einführung der 
ſämmtlichen, von dem rühmlichſt bekannten Sohne 


Mann aus Ihnen zu machen, der, wenn er wieder Etwas in die Zeitung 
hätte einrücken laſſen wollen, meiner Namens⸗Chiffre keine Schande gemacht 
hätte. — Laſſen Sie ſich wenigſtens die Verſicherung geben, daß weder 
Ihr Spott noch Ihr Name, er mag ſein wie er wolle, der Homöopathie 
irgend Etwas ſchaden kann, und daß Sie beſſer gethan hätten, ſtatt ſich 
auf eine terra incognita zu wagen, des Wahlſpruchs eingedenk zu ſein: 
si tacuisses, philosophus mansisses. — Ich kann Ihnen bei meiner 
ausgedehnten Praxis nicht ſo leicht mit meinen Antworten folgen, wie Sie 
Zeit dazu zu haben ſcheinen, habe daher nur noch die Bitte an Sie, Herr 
Dr., zu richten, mich mit allen fernern Artikeln (Homöopathiſches) von 
Ihnen zu verſchonen und ſich am wenigſten mehr eines Anfangsbuchſtaben 
zu bedienen, der hoffentlich von nun an von jedem der geneigten Leſer 
wohl zu unterſcheiden ſein wird von meiner ſtets ausführlichen Namens⸗ 


Unterſchrift 5 Dr. L obetha l. 


Mephiſt. Du weißt wohl nicht, mein Freund, wie grob Du biſt? 
Baccal. Im Deutſchen lügt may, wenn man höflich iſt. 
* 


(Göthe.) 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung S. 3589 Sp. 2 3. 14, iſt zu le⸗ 
fen Procuram. S. 3590 Sp. 2 in der Anmerkung allnaͤchtlich für all: 


maͤhlig. 
| ] Thermometer. 9 3 | 
. — —:ꝛ Wind. Gewoͤlk. 
7. Novbr ee Feen e ee 6 
6 Uhr fruͤh 27“ 4, 77 3, 6 + 0. 4 — 0, 2 S. 48° Woͤlkchen 
Sn so 37. 5 11 1 5, 8 + 5, 6 8, 9 S. 300 [große Wolken 
Nacht — 3, 6 (Temperatur.) Oder + 2, 6 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


In der Puſtet'ſchen Buchhandlung in Paſ⸗ 
ſau iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Unſere am 4. November zu Namslau vollzogene 
eheliche Verbindung, zeigen wir ganz ergebenſt an 


Verbindungs = Anzeige. 


des Verfaſſers, Herrn Profeſſor Dr. Heyſe in 
Berlin, jedesmal zeitgemäß verbefferten 
und längſt durch möglichſte Zweckmäßigkeit und 


Fr. Zav. Schmid, 
Grundriß 


und empfehlen uns bei unſerer Abreiſe nach Won⸗ 


growiec zu geneigtem Andenken. 


Florentine Fränkel, geb. Klotz. 


Moritz Fränkel, Oberlandes-Gerichts⸗ 


Aſſeſſor. i 
Entbindungs⸗Anzeige. 


durch den Reichthum praktiſcher Beiſpiele 
und Uebungen als die vorzüglichſten beim deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichte anerkannten Lehrbücher fort⸗ 
dauernd auch in den vielen neu errichteten Schul⸗ 
anſtalten in ganz Deutſchland und den benachbar⸗ 
ten Staaten zugenommen hat, beweiſen die wie⸗ 


Liturgik der 


Religion. 


Umſchlag geh. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 


der 
. chen 


Zweite und letzte Abtheilung. 80 Bogen. gr. 8. in 


Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ derholten Auflagen von 
bindung meiner lieben Frau, Bert ha geb. Pauk⸗ 
kert, von einem gefunden und muntern Knaben, 
deehre ich mich entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Königshütte den 2. November 1836. 

Gao br ie l, 
Königl. Wege⸗Baumeiſter 


16 Ggr. 


. Gewerbe⸗Verein. 

Abtheilung für Holzarbeiten und Bauweſen: 

Mittwoch gten Nov. Abends 7 Uhr, Sandgaſſe 
r. 6. 5 


Berichtigung. In Nr. 260, S. 3587, 

Sp. 8 „Teppich⸗Gewölbe⸗Eröffnung“ l. Neueſte 
uſter⸗Karten⸗Schneide, Muſterkarten, Karten⸗ 
chlage zr. f 


Literariſche Anzeigen 


* der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
% in Breslan. 


Hepſe's deutſche Sprachſchriften. 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen Dof- 
buchhandlung ift ſo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Bres⸗ 


au zu haben: i 2 
Heyſe, Dr. J. C. A., ausführliches 
Lehrbuch der deutſchen Sprache. 


Fünfte völlig umgearbeitete Auflage, vom 


6 Ggr. 


Heyſe's theoretiſch⸗praktiſcher Schul: 
grammatik, oder kurzgefaßtes Lehrbuch 
der deutſchen Sprache, mit Beiſpielen 
und Aufgaben zur Anwendung der Re⸗ 
geln. Elfte verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 


— — Leitfaden zum gründlichen Unter⸗ 
richt in der deutſchen Sprache, für höhere 
und niedere Schulen, nach den größern 
Lehrbüchern d. deutſchen Sprache. Zehnte 

ſehr verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. 6 Ggr. 

— — Hülfsbuch für den Unterricht in 
deu deutſchen Ausſprache und Rechtſchrei— 
bung, auch als Stoff zu Vorſchriften, 
nützlichen Verſtandes⸗ und Styl⸗Uebun⸗ 
gen zu gebrauchen. Ein Anhang zu den 
Sprachlehren des Verfaſſers. 
vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 


er Auch von dem _ i 
Allgemeinen Fremdwörterbuche 


8 oder i 
Handbuche zum Verſtehen und Vermeiden der 
in unſerer Sprache mehr oder minder ges 
bräuchlichen fremden Ausdrücke, mit Bezeich- und Komp. ſind zu erhalten: . 
nung der Ausſprache, der Betonung und der 
nöthigſten Erklärung 


Dr. Tillichs Lehrbuch der 
Arithmetik 
oder 
Anleitung zur Rechnenkunſt für Jedermann. 

Ste völlig verbeſſerte und mit einem 

praktiſchen Theile vermehrte Auflage von 

Prof. Dr. Lindner. Leipz. bei A. Wien⸗ 

brack, 38 / Bog. Pr. 1 Rthlr., 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben. 

Die Einführung dieſes Rechenbuches in mehre⸗ 
ren Gymnaſien, Bürgers oder Realſchulen, na⸗ 
mentlich nach der vom Hrn. Prof. Dr. Lindner 
erhaltenen Bearbeitung, ſo wie auch nahmhafte 
Verſtändigung deſſelben durch Beifügung des prak⸗ 
tifchen Theiles, hat eine dritte Auflage nöthig ge⸗ 
macht, in welcher auf alle Wünſche, die dem Her⸗ 
ausgeber von Zeit zu Zeit mitgetheilt, Rück icht 
genommen worden iſt. Eine nähere Einſicht in 
die Vorrede, ſo wie in den Anhang zur dritten 
Auflage wird dies beſtättigen. Was Profeſſor Dr. 
Lindners Schüler im Rechnen leiſten, iſt im In⸗ 
und Auslande genügend bekannt. 


Bulwer's Werke. 


Ducch alle Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 


Neue 
gr. 8. 


; E. L. Bulwer d 
ſaͤmmtliche Werke. 


Profeſſor Dr. K. W. L. Heyſe in Ber⸗ von 5 
in. In 2 Bänden. Erſten Bandes 2te Dr. J. C. A. Heyſe. Aus n 


Abtheilung. gr. 8. 1836. 20 Ggr. 
Die erſte Abtheilung des erſten Bandes dieſer 


anz neuen, den jetzigen Fortſchritten und Anz Nift kürzlich die siebente, abermals mit 6000 2 N er 
forderungen der a Siegen durch⸗ Stermbraßereen ie "und vielfach verbeſſerte Vollſtändigſte, eleganteſte und wohlfeile Aus⸗ 
angemeſſenen Umarbeitung des allgemein Original-Ausgabe erſchienen. 
chen Vorzüge, die Reichhaltigkeit und Zweckmäßig⸗ 
er keit dieſes für jeden Gebildeten aller Stände ganz 

eint im Laufe der nächſten Monate, und der unentbehrlichen und in allen Händen ſich befinden⸗ 


aus 


falten und viel benutzten Werks koſtet eben⸗ 
20 Sor. Die gte und legte Abtheilung er⸗ 


7 


ee. 


2 Thle. 65%, Bogen in gr. 8. Velin⸗Druck⸗ 
papier, nur 2%, Rthlr. 


Dr. G. N. Bär mann. 


gabe in 38 Bänden. 
N Inhalt: 
1) Eugen Aram; 4 Theile, à 9 Gr, 
2) Pelham; 4 Theile, à 9 Gr. 


Die eigenthümli⸗ 


— 


in faſt ganz Würtemberg herrſchte, veranlaßte den 


Ferdinand Hirt 
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3) England und die Engländer; 4 Theile, Longinus de inventione. — Minueianus] de 
a 6 Gr. argumentis. 

4) Der Verſtoßene; 4 Theile, à 6 Gr. Mit dieſem Bande zeigen wir die Vollendung 

5) Paul Clifford; 4 Theile, a6 Gr. feines Werkes an, das 80, theils zum erſtenmale 

6) Die Pilger am Rhein; 2 Theile, a 6 Gr. edirte, theils bedeutend verbeſſerte Schriften ent⸗ 

7) De vereux; 4 Theile, a 6 Gr. hält, und in Betreff ſeiner Ausführung und 

8) Pompeji's letzte Tage; 4 Theile, a 6 Gr. Zweckmäßigkeit die allgemeine Anerkennung in ei⸗ 

9) Falkland; 1 Theil, 6 Gr. nem Grade gefunden hat, daß wir uns aller wei⸗ 

10) Der Gelehrte; 3 Theile, à 6 Gr. teren Anpreiſung enthalten. 

11) A der letzte Tribun; 4 Theile, a] Stuttgart 1836. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Ber C. Reichard in Güns iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung F. E. C. Leuckart in 
Breslau am Ringe Nr. 52 und in Glatz bei A. 
J. Hirſchberg zu haben: 

Grammatica linguae italicae, 
Methodo matrem latinam respiciente 
usui Juventutis Literarum Stu- 
diosae matrisque gnarorum genera- 

tim accommodata cura 


D. Lichardi. 
Preis 1% Rthlr. 

Dieſe Methode gründet ſich auf die genaueſte 
Vergleichung der italieniſchen Sprache mit ihrer 
Mutterſprache, der Lateiniſchen, in der Art, daß 
erſtens klar dargeſtellt wird, nach welchen Grund⸗ 
ſätzen und Regeln die allmählige Umwandlung 
lateiniſcher Wörter in italieniſche vor ſich gegan⸗ 
gen iſt, und wie ſich nun umgekehrt an dem größ⸗ 
ten Theile der italieniſchen Wörter ſogleich der la⸗ 
teinifche Urſprung und damit auch ihre Bedeutung 
erkennen läßt; daß zweitens bei jedem Redetheile 
nachgewieſen wird, in wie fern er dem Charakter 
der Mutterſprache treu geblieben oder von ihm ab⸗ 
gewichen iſt, und daß drittens das Formelle der 
italieniſchen Sprache oder ihrer Konſtruktions⸗For⸗ 
men ebenfalls auf ihren Urſprung in der lateini⸗ 
ſchen Sprache zurückgeführt, und ſomit ſchon von 
dem Schüler der dritten Grammatikalklaſſe leich⸗ 
ter, als auf irgend eine Weiſe aufgefaßt werden 
können. 

Ein ital. Leſebuch ſchließt das Ganze. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
. Neueſter 
Dampf ⸗Deſtillations⸗ 
Apparat, 
zur Bereitung der Liqueure, 
durch deſſen Anwendung jede Feuer-Gefahr, 
wie jedes früher möglich geweſene Unglück be⸗ 
ſeitigt iſt. Nebſt einem Anhange, enthaltend: 
neueſte Reinigungsmethode, durch welche jeder 
Branntwein vom Fuſelöl befreit wird, An⸗ 
fertigung eines künſtlichen, vorzüglichen Wein⸗ 
ſpritts, beſte geprüfte Liqueur⸗Vorſchriften, 
wie eine Anweiſung, nach welcher mehrere 
Fruchtſäfte, wie Gelees und die zu den Liqueu⸗ 
ren nöthigen Tinkturen zu bereiten ſind, 
5 von 
A. C. C. Kir ſchſtein, 
Apotheker in Breslau. 5 
Mit 4 Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Dieſer Apparat kann ohne bedeutende Koſten 
hergeftellt werden, indem alle jetzt im Deſtillations⸗ 
Geſchäft nöthig geweſenen Geräthſchaften ohne be⸗ 
deutende Umarbeitung wieder angewendet werden 
können. Die große Erſparniß bei der Holz⸗ und 
Steinkohlen⸗Feuerung, To wie die dauernde Si⸗ 
cherheit vor Feuers⸗Gefahr und den damit verbun⸗ 
den geweſenen Verluſten macht dieſe Erfindung zu 
einer der nütztichſten, welche allgemeine Auf: 
merkſamkeit erregen wird. Der Apparat gewährt 
noch außerdem den Vortheil, daß ſtets gleichför⸗ 
mige, vor Anbrennung der angewendeten Spezies 
geſicherte, vollkommen reine Deſtillate, in großen 
und kleinen Mengen, ohne Verluſt und fuſelfrei 
erhalten werden können. 


tung, überaus leichtzündende Platinſchwämme, ſo 
wie Zündröhrchen, Zündhölzchen und Feuerſchwamm 
anzufertigen. Für Verfertiger und Beſitzer von dergl. 
„Zünd⸗Apparaten. Von C. B. A. Propſt. 
Zweite verbeſſerte Aufl. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 
Abbildung und Beſchreibung der in neueſter 
Zeit ſehr verbeſſerten und vervollkommneten 


engliſchen Drehbänke. 

Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſſſen 
vermehrt von Eman. Klinghorn. 

Mit 6 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgt 


Bei Vetter & Roſtosky in Leipzig if 1 
eben erſchienen und in der Buchhandlung G. N. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ 
Ecke) zu haben: 4 

Der 


zuverläſſigſte Augenarzt. 
Ein Hülfsbuch für alle Augenkranken und a 
für alle diejenigen, welche ſich gegen Augenübel 
bewahren wollen, und 


der praktiſche Zahnarzt. 
Ein treuer Rathgeber und unfehlbarer Helfer bei 
allen Zahnkrankheiten. Bearbeitet v. D. Wörſche⸗ 
8. geh. 8 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll auf den Ober-Ablagen zu Stoberau 
und Klink eine bedeutende Quantität Eichen“ 
Buchen⸗, Erlen⸗, Kieferm und Fichten-Brenn⸗ 
holz aller Art, öffentlich an den Meiſtbietenden ver 
kauft werden, wozu ein Termin auf ? 

den 18. November d. J. 
anberaumt iſt. Kaufluſtige wollen ſich in dieſem 
Termine Vormittags um 10 Uhr im Flößamts? 
hauſe zu Stoberau einfinden, und ihre Gebote vor 
dem ernannten Kommiſſarius, Korft = Infpeftor 
Liebeneiner, abgeben. Die Bedingungen wel? 
den im Termine bekannt gemacht werden, in wel“ 
cher Beziehung vorläufig bemerkt wird, daß dex 
vierte Theil der Kaufgelder im Termine als Auf 
geld erlegt werden muß, und daß der Zuſchlag i 
Erfüllung der Taxe gleich im Termine erfolgen wire 
Sppeln, den 28. Oktober 1836. a 
Königliche Regierung. d 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen un 
Forften. er 
Bekanntmachung. u 
Die Rittergüter Kleutſch und Dittmannsdorf im 
Frankenſteiner Kreife, abgeſchätzt auf 69,337 Rthlr. 
1 Sgr. 2 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Tape, ſollen am 6ten März 1837 Vormittag? 
10 ½ Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt 
werden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger, welche einen Anſpruch an die beiden ge⸗ 
nannten Güter zu haben vermeinen, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. — Alle unbekannten Real- 
Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeil 
dung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Breslau den 5. Auguſt 1836. 
Königlich Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. f a 
Oswald ' 
Edietal⸗Citatie n- 4 
Nachdem bei dem unterzeichneten Königl. Ober 
Landes Gericht auf die Todes⸗Erklärung des im 
Jahre 1826 verſchollenen Kreis⸗Steuer⸗Kontrol? 
leurs Karl Friedrich Hoffmann angetragen. . 


6 Gr. 

Dieſe Ausgabe zeichnet ſich nicht allein durch 
höchſt elegante Ausſtattung und billigen Preis aus, 
ſondern fie erhält auch dadurch, daß ſämmtliche 
Werke von ein und demſelben, und zwar einem 
anerkannt trefflichen Ueberſetzer verdeutſcht worden 
ſind, einen vorzüglichen Werth. 

Vermöge ihrer anſprechenden äußern Ausſtattung 
ſind dieſe Wirke beſonders zu Geſchenken, nament⸗ 
lich für gebildete Frauen, mit vollem Rechte zu 
empfehlen. 

Die Bände werden ſauber geheftet ausgegeben, 
und es iſt jeder Roman einzeln zu bekommen. 

Zwickau, im Oktober 1836. 


Gebrüder Schumann. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt 
zu haben: 


Ningelhardts Kunſt, alle Arten 


Abguͤſſe und Abdrucke 


von Münzen, Medaillen, Cameen, Glaspaſten, 
Käfern, Inſekten ꝛc. in Staniol, Gyps, Schwe⸗ 
fel, Wachs, Siegellack, Hauſenblaſe, Leim, Alaun, 

alpeter, Metall, Glas, Thon, Holzmaſſen ꝛc., 
aufs ſauberſte und vollkommenſte zu verfertigen, 
nebſt Anweiſung zum Abklatſchen und Beſchrei⸗ 
bung der neueſten franzöſiſchen Clichirmaſchinen. 

Mit Abbildungen. 8. Preis 12 Gr. 

Tübingen, bei C. F. Oſiander iſt ſo eben 

erſchienen und zu haben 


bei Ferdinand Hirt 


in Breslau u. Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80): 


Zur 
Lehre von der Ruhr. 
Dr. Gottl. Chr. Fr. Hauff, 


Oberamtsarzte zu Beſigheim. 
gr. 8. XX. und 464 S. 1836. 
1 Rtlr. 27 ½ Sgr. 
Die große Ruhr⸗Epidemie, welche im Jahr 1834 


— 


Herrn Verfaſſer, unter Benutzung der amtlichen 
Berichte eine wiſſenſchaftliche Darſtellung der⸗ 
ſelben zu bearbeiten. — Die erſte Abtheilung ent⸗ 
hält die aktenmäßige Geſchichte der geſammten Epi⸗ 
demie, die zweite aber eine Monographie der 
Ruhr überhaupt, welche wohl in keinem 
Handbuche ſo vollſtändig als hier abge⸗ 
handelt iſt. 


In der Unterzeichneten iſt erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verſandt worden, 


nach Breslau und Pleß an 


den, ſo iſt ein Termin auf den 31. Mai k. 
J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Weidinger ande? 
raumt worden, zu welchem Provokat und del 
etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer MT 
der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, JE 
vor oder ſpäteſtens in dem angeſetzten Teri, 
bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gericht IHM", 
lich oder perſonlich zu melden, und weitere Unit 
ſung zu erwarten. 2 
Sollte Niemand ſich melden, fo wird der pr 
vokat für todt erklärt, und was dem anhang 
nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden. 3 
Breslau, den 22. Juni 1836. 7 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien· 
Erſter Senat. | 
Oswald. ö 


(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80): 


RHETORES GRAECI, 


CODICIBUS FLORENTINIS ME- 
DIOLANENSIBUS MONACENSIBUS 
NEAPOLITANIS PARISIENSIBUSRO- 
MANIS VENETIS TAURINENSIBUS 
ET VINDOBONENSIBUS 
emendatiores et-auctiores edidit, suis 
aliorumque annotationibus instruxit 
indices locupletissimos adiecit 
Christianus Walz, 


Professor Tubingensis. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


Vol. IX. 8 N 
5 k * B P. Ade [z (Ring- und St 5 77 
Altixa est E. Finechii epistola, r 8 ſnd zu baten . egſen se. Sudhe acdene Banne, 
\ ' eritiea. Anweiſung zur Verfertigung u. Behandlung Das auf der Oderſtraße Nr. 2088 des Hübe 15 


kenbuchs, neue Nr. 10, belegene, der Frieder! 
Louiſe verehelichten Seifenfieder Burſche, wee 
wet geweſenen Schmidt, geb. Finger, gehörig 
auf 6339 Rthlr. 4 Sgr. 11 Pf. abgeſchäzte Han 
ſoll am 0 N 5 4 1 br 
10. März 1837 Vormittags um 11 N 


Preis auf Schreibpapier 8 Fl. 36 Kr. 
— — Drukpapier 6 Fl. 

Demetrius de elocutione. — Menander de 
genere demonstrativo. — Alexander de ma- 
teriis rhetorieis. — Aristides de oratione ci- 
yili et simplice. — Apsinis Rhetorica. — 


der, D öbereinerſchen 
Platina⸗Zündmaſchinen 


und mehrer andern neuerfundenen Zünd⸗Apparate, 
als: pneumatiſche, elektriſche und chemiſche Spur 
zeuge, Leuchtfläſchchen ꝛc.; nebſt faßlicher Anlei⸗ 


| SZ 


kauft werden. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichteſtätte, und der neueſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Auguſt 1836. 

Das Königl. Stadtgericht. I. Abtheilung. 
N v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolaiſtraße Nr. 148 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 48 belegene Haus, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1836 beträgt 
nach dem Materialien⸗Werthe 6093 Rthlr. 19 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent 
aber 6595 Kir. 

Der Bietungstermin ſteht 

am 16. December c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Hahn im 

arteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hyppotheken⸗ 
ſchein, fo wie die Kaufs- Bedingungen können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. Mai 1836. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. a 
; v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
Arten Juni c., betreffend den öffentlichen Verkauf 
des den Schuhmacher Schneeweiß ſchen Erben 
gehörigen, sub Nr. 505 des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6 der Hinterhäuſer hieſelbſt gelegenen Houſes 

den 24ten Januar 1837, 
werden nachträglich noch alle diejenigen Real⸗Prä⸗ 
tendenten, deren Anſprüche noch nicht auf dem 
Hppotheken „Folio des bezeichneten Grundſtücks 

dermerkt worden find, hierdurch aufgefordert, die: 
ſelben in gedachtem Termine anzumelden, widri⸗ 
7 ſie mit ihren Anſprüchen auf das Grund⸗ 
ſtück präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 8 
Breslau, den 23. Auguſt 1836. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Er I. Abtheilung. 
5 v. Blankenſee. 
| Bekannt mach un g. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über das Vermögen der Handlung 
inors Wittwe und Rudolph, am föten 
i e. eröffneten Konkurs⸗Prozeſſe, ein Termin 
5 Anmeldung und Neichweiſung der Anſptüche 
er etwaigen unbekannten Gläubiger, auf 
N den 16ten Dezember c. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herten Juſtiz⸗Rath Pfend⸗ 
ack, Juſtiz⸗Kommiſſarſen Hirſchmeyer und 
ahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben 
anzugeben, die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnächſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
don der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
1 Breslau, den 23. Auguſt 1836. 
Könige. Preuß. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
8 v. Blankenſee. 
Bekanntmachung. 
Das den Schuhmacher Schneeweiß ſchen 
Eiben gehörige, sub Nr. 505, des Hypothekenbuchs, 
deue Nr. 6. Hinterhäuſer belegene Haus, deſſen 
Tue nach dem Material- Werthe 5613 Rthlr. 
% Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 
905 24. 

15 dem Herrn Stadt: Gerichts 

im Parteienzimmer Nr. 1. des 
ges öffentlich verkauft werden. 25 
kön, Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
nnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
„Breslau, den 17. Juni 1836. 
Königliches Stadt ⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. a 
5 v. Blankenſee. 


— 


Pe 


2x 
Malz 


aber 5650 Rthlr. 20 Sgr. beträgt, fol 

Januar 1837 Vormittags um 11 Uhr 
⸗Rathe v. Stud⸗ 
Königl. Stadt⸗ 


vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Beer im 
Partheien = Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadtge⸗ 
richts im Wege nothwendiger Subhaſtation ver⸗ 


‚ \ = 2 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Mauritius⸗Platze vor dem Ohlauer 
Thore sub Nr. 4, und das sub Nr. 1 auf dem Holz⸗ 
platz, ibidem vormals Nr. 80 u. 81 des Hofrichter 
Amts belegene Grundſtück, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe 
derſelben beträgt nach dem Materfalienwerthe 6918 
Rthlr. 23 Sgr. 2 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pro Cent aber 9916 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Der Bietungs-Termin ſteht am 20. December 
c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Stadtgerichts-Rath Hahn im Parteien-Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Mai 1836. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Brennholz -Verkauf aus freier Hand, 
für die Taxe in der Oberförſterei Peiſter⸗ 

witz, betreffend. 

Vom 19. d. M. ab wird der Rendant Geisler 
wieder wie in den Vorjahren jeden Montag u. 
jede Mittwoch von früh bis 10 Uhr Vormittags 
das in der Oberförſterei Peiſterwitz auf den ver⸗ 
ſchiedenen Verkaufsplätzen aufgeſtellte Brennholz aus 


freier Hand für die Taxe verkaufen. 
Die Käufer haben die Verabfolgungs⸗ Zettel 


zu löſen: 1. für die Verkaufsplätze in Steindorf 
und Corſawe (Paperwitz), im Kretſcham zu Stein⸗ 
dorf und 2. für die Verkaufsplätze bei Rodeland 
und Garſuche im Kretſcham zu Rodeland, gegen 
deren Aushändigung an die auf den Verkaufs⸗ 
plätzen anweſenden Förſter das erkaufte Holz ſogleich 
verabfolgt wird. * 

Zum Verkaufe ſtehen bereit: 1. auf den Ver⸗ 
kaufsplätzen bei Rodeland und Garſuche 682 / Klaf⸗ 
tern Kiefern Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr. die 
Klafter, 828 ½¼ Klftr. Fichten Leibholz zu demſelben 
Preiſe, 122 ¼ Klftr. Fichten Aſtholz zu 1 Rthlr. 
22 Sgr. u. 2 Klftr. gemengt zu 2 Rthlr.; 2. auf 
dem Verkaufsplatze in der Corſawe 1 ¼ Kl. Kiefern 
Leibholz zu 2 Rthlr. 15 Sgr., 13 / Kl. Fichten 
Leibholz zu demſelben Preiſe, 34 Kl. gemengt zu 
2 Rthlr. 352 ½ Kl. Kiefern Aſtholz zu 1 Rthlr. 
18 Sgr., 100 Kl. Fichten Aſtholz zu demſelben 
Preiſe; 3. auf dem Verkaufsplatze bei Steindorf 
15 ½ Kl. Eichen Aſtholz zu 2 Kthlr., 8 ¼ Erlen 
Aſtholz zu demſelben Preiſe, 2%, Fichten Aſtholz 
zu 1 Rthlr. 18 Sgr. u. 524 / Kl. Kiefern Aſtholz 
zu demſelben Preiſe. 

Dabei bemerke ich, daß das Aſtholz zum Theil 
geſpalten iſt, das nicht geſpaltene aber aus ſehr 
ſtarken Kullen beſteht. 

Peiſterwitz, den 5. September 1836. 
Der Königl. Oberförſter 
Krauſe. 
222ͤ ̃ Ä7üd— TT— ZT True 
Etwa unbekannten Gläubigern zu dem Nach⸗ 
laſſe des hier geweſenen Königl. Stadtrichters, reſp. 
Reichsgräflich v. Althann'ſchen Juſtiziarius, Franz 
Volkmer, machen wir hiermit die bevorſtehende 
Theilung deſſelben in Folge der 0 132 seg. tit. 
VI. P. I. A. L. R. bekannt. 
Mittelwalde, den 31. Auguſt 1836. 
N Die Erben. 


* 


Bau-Verdingung. 

Die an den evangeliſchen Prediger⸗Wohnungen 
zu Herrnſtadt nothwendigen, auf 383 Rthlr. 21 Sgr. 
11 Pf. excel. Holzwerth veranſchlagten Reparatu⸗ 
ren ſollen nach hoher Anordnung der Königlichen 
Regierung zu Breslau, im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Mindeſtfordernden und Beſtbie⸗ 
tenden verdungen werden. Hierzu iſt auf den 
17. November e., Vormittags 11 Uhr, in dor⸗ 
tigem Rathhauſe ein öffentlicher Termin anbe⸗ 
raumt worden, wozu Kautionsfähige und rezipirte 
Werkmeiſter vorgeladen werden, ihr Gebot abzu⸗ 
geben, den Zuſchlag aber von der Königlichen Re⸗ 
gierung zu gewärtigen. Zur Sicherheit des getha⸗ 
nen Gebots wird eine Kaution von 100 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatſchuldſcheinen deponirt. 

Die Koſten⸗Anſchläge und Bau-Bedingungen 
werden am Termine zur Einſicht vorgelegt werden, 

Wohlau, den 28. Oktober 1836. 

Riemann, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


Holzverſteigerung. 

Die pro 1837 zum Abtriebe kommende Hölzer 
des Königl. Klein⸗Briesner und Schtwammelwißer 
Forſtreviers, werden in nachſtehenden Terminen 
auf dem Stocke meiſtbietend verſteigert werden, und 


zwar: den 1ſten Dezember 0. a. in Roßgarten, 
Klein⸗Briesner Reviers, Erlen und Weiden⸗Strauch⸗ 
Holz, und einige nur zu Brennholz taugliche alte 
Eichen. Den Aten Dezember c. a. im Heegewalde 
deſſelben Reviers, Linden⸗Strauch⸗Holz, und einige 
nur zu Brennholz taugliche alte Eichen. Den Sten 
Dezember e. a. im Schlage Nr. 3 des Schwam⸗ 
melwitzer Ober⸗Waldes, Linden⸗, Weiden⸗ und 
Erlen⸗Strauchholz. Die Kaufluſtigen werden dem⸗ 
nach hierdurch eingeladen, an den bezeichneten Ta⸗ 
gen, Morgens 9 Uhr, in jenen Revieren ſich ein⸗ 
zufinden, und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz, den 2. November 1836. 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. 
Der Königl. Ober⸗Förſter 
Böhm 


2 


2 2 


2 
2 2 


Brennholz = Verkauf 
200 kiefernes Leibholz, 
51 Aſtholz, 
Rebviers Schöneiche, bei Ohlau, 1 Meile von der 
Oder; ferner: 


im Forſt⸗Revier Schöneiche, Inſpektion Trebnitz. 
ſtehen in dem königl. Forſt⸗Diſtrikt Kreidel, Forſt⸗ 
20 Klaftern trockenes eichenes Leibholz, 


110 Klaftern trockenes eichenes Aſtholz, 


129 72 u ? Aſtholz, 2 
12% Shod = = Abraum⸗Reiſig, 
6 Klaftern = erlenes Aſtholz, 
5 - 5 aspenes Aſtholz, 
16 Schock Küchen⸗Reiſig, 
187% 27 z Abraum⸗Reiſig, 


1 z 
in dem königl. Forſt⸗Diſtrikt Bautke, deſſelben 
Forſt⸗Reviers, zwiſchen Steinau und Köben, 
kaum Y, Meile von der Oder entfernt, und ſollen 
nach höherer Beſtimmung plus licitando verkauſt 
werden. Es wird für erſteres ein Lizitations⸗Ter⸗ 
min auf den 10. November c., Vormittags von 
10 bis 12 Uhr, an Stelle und Ort im Walde, 
für letzteres den folgenden Tag, als den 11. No⸗ 
vember, ebenfalls von 10 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, an Stelle und Ort im Bautker Revier, ein 
Termin angeſetzt. Eine Stunde vor dem Ter⸗ 
mine, nämlich um 9 Uhr Morgens, wird die Ver⸗ 
ſammlung der Herren Käufer am erſten Tage im 
Kretſcham zu Kreidel, und am folgenden in der 
Brauerei zu Bautke erwartet, von wo aus der 
Unterzeichnete ſich mit denſelben nach den Stellen, 
wo benannte Hölzer ſtehen, begeben wird. 

Die gewöhnlichen Verkaufs-Bedingungen wer⸗ 
den am Tage des Termins bekannt gemacht. 
Trebnitz, am 1. November 1836. 

Der Königliche Forſt⸗Inſpektor 

Wagner. 


2 
2 


i Getreide = Verkauf. 

Das von mehreren Ohlauer Kreis-Ortſchaftenan 
das Königliche Rentamt Ohlau zu zinſen ſchuldige 
Getreide, ſoll nach den hohen Beſtimmungen öf⸗ 
fentlich veräußert werden, als: 350 Scheffel 13% 
Metzen Weizen, 528 Schfl. 67 Mb. Roggen, 
140 Schfl. 14% Me. Gerſte, 621 Schfl. 3 ½ 
Mtz. Hafer, preuß. Maaß. Zum Verkauf dieſes 
Getreides iſt ein Termin auf den 

21ſten November e. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Lokale des un⸗ 
terzeichneten Amtes angeſetzt, und werden Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen, daß 
jeder Licitant, bis zu dem erfolgenden, an ſein 
Gebot gebunden, dieſer ſelbſt aber der Königlichen 
Regierung vorbehalten bleibt, und daß vom Käu⸗ 
fer ½ des gethanenen Gebots ſofort als Kaution 
zu erlegen iſt. Ohlau, den 2. November 1836. 

Königliches Rent- Amt. f 


„ 


Durch den Abgang des hier früher praktiziren⸗ 
den Doctor Medieinae, Herrn Lehmann, in das 
Bad Obernigk, iſt dieſe Stelle vakant geworden. 
Diejenigen Herren Aerzte und Chirurgen erſter 
Klaſſe, welche auf dieſe Stellung, die mit einem 
Fixum aus der Armenkaſſe verbunden iſt, reflekti⸗ 
ren wollen, erſuchen wir, ſich in frankirten Brie⸗ 
fen an den hieſigen Magiſtrat zu wenden. 

Auras, den 28. Oktober 1836. 

Der Mag iſtrat. 


Bekanntmachung. 1 
Der hieſige jüdiſche Kaufmann Moritz Bruck 
und deſſen Ehefran Erneſtine Bruck, geborne 
Frankenſtein, haben die hierorts zwiſchen Ehe⸗ 
leuten im vererbten Falle ſtatutariſch recipirte Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, was vorſchriftsmäßig hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht wird. 
Frankenſtein den 20. Oktober 1836. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Vietſch. 


Betanttimäadund >. 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, da 
der Kaufmann Herr Löbel Emanuel Cohn mit 


ſeiner Demoiſelle Braut, Henriette Meyer, die a 


Gütergemeinfhaft ausgeſchloſſen hat. 
Grünberg den 29. Oktober 1836. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


In Grafenort nächſt Glatz 
iſt ein ſehr freundliches und bequemes Logis 
von ziemlichem Umfange zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt daſelbſt: 

Faber, Neutmeiſter. 


Dampf bad. 

Um meinen verehrten Gäſten jede mir mögliche 
Anerkennung des Dankes für den ſeit der Reſtau⸗ 
ration meines Dampfbades geſchenkten fleißigen Be⸗ 
ſuch an den Tag zu legen, zeige ich Ihnen an, 
daß von heut an ſämmtliche Kopflehnen auf den 
Eſtraden von geflochtenem Rohr, und überhaupt 
fo konſtruirt worden find, daß man durch hohe 
und niedere Stellung derſelben dem Kopf jede Lage 
geben kann. Der Preis der Dampfbäder iſt nach 
zeitgemäßen Preiſen, 6 Billets im Abonnement 
einen und einen halben Thaler, ein einzelnes Bad 
zehn Silbergroſchen. » 

Breslau, den 7. November 1836. 

; a ll. 


Die Wannenbäder 
in meiner Anftält haben von jetzt ab ſtets geheizte 
Zimmer. Breslau, den 7. November 1836. 
Kroll. 


Zur gütigen Beachtung. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich als Wild⸗ 
prethändler etablirt und mit heutigem Tage 
meinen Keller, Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
53, im Haufe des Buchhändler Herrn Aderholz 


So eben erhielten wir neue schöne Sorten 

Ladies steel pens, — Damenfedern — 
welche sich durch Elastieität und sau- 

bere Arbeit auszeichnen; sie geben auf 
feinem Briefpapier sowohl einen schö- 
nen Haar- als Grundstrich; zu kleiner 
Schrift eignen sie sich besonders. Das 
Dutzend mit Halter kostet nur 6Y, Sgr. 

Best Ladie’s steel pens, — mit ge- 
‚schliffenen Spitzen,eignen sich nicht 
nur zur Schönschrift, sondern auch zum 
Zeichen. Das Dutzend mit Halter ko- 
stet nur 10 Sgr. 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Mechaniſches Theater der Welt und 


phyſikaliſche Vorſtellungen 
werden alle Tage gegeben, der Anfang um 7 Uhr. 
Kabinet künſtlicher Arbeit aus Glas alle Tage 
von 10 Uhr bis 6 Uhr geöffnet. Der Schauplatz 
iſt im blauen Hirſch. 
; Profeſſor Mihault. 

In der Oehlmühle zu Oels werden die Raps⸗ 
kuchen, den Getreidepreiſen angemeſſen, der Etr. 
zu 21 Sgr. verkauft. 


Feine Damentuche in ſchönſten Far: 
ben und größter Auswahl werden im 
Tuch⸗Ausverkauf, Eliſabeth⸗ Straße 
(vormals Tuchhaus⸗) Nr. 5, zu Fabrik⸗ 


eröffnet habe. Indem ich mich zur gütigen Be Preiſen verkauft. 


rückſichtigung ganz gehorſamſt empfehle, werde ich 
es Hash größte Sorge fein laſſen, hauptſächlich 
durch gutes und friſches Wildpret, ſo wie 
auch reelle Preiſe, die Zufriedenheit meiner ge⸗ 
ſchätzten Abnehmer zu erwerben und zu erhalten. 
Breslau, den 8. November 1836. 

G. Pent k e, Wildprethändler, 

N Stockgaſſe im erſten Keller. 


e e ee 
ö Ball⸗Socken für Herren 8 
Fin Schwarz und couleurt, das Paar 7 ½ 4 
J bis 10 Sgr., empfehlen: 54 
7 Gebr. Neiſſer, Ning Nr. 24. 5 


De a Pa 

Die 2 Viertel⸗Looſe der Nr. 88627 a. u. b. 74ſter 
Lotterie ſind verloren worden, und kann der darauf 
fallende Gewinn nur dem in meinem Buche ein⸗ 
getragenen Spieler bezahlt werden. 

Breslau, den 6. November 18386. 

' Salomon Simmel junior, 

® Unter-Einnehmer. 


Silberne Brillen- 
fassungen, 


ausgezeichnet schön gearbeitet, à Stück 
1% Rthlr., empfiehlt der Optikus Sei- 


fert, Augengläsermagazin, Ring N. 41, 


Seite Albrechtsstrasse. 


Fertige Weſten, 
(wie auch Weſtenzeuge); von den neueſten Erzeug⸗ 
niſſen dieſes Artikels in Seide, Wolle, Piqué ꝛc. 
hatte ich Gelegenheit, eine Partie billig zu erſte⸗ 
hen, und verkaufe ſolche, um einen ſchnellen Ab: 
ſatz zu bewirken, à 15, 25 Sgr., 1%, 1%, bis 
2% Rthlr. in der Tuch⸗ und Kleiderhandlung 
von M. Marck, am Ringe Nr. 17, dem Fiſch⸗ 
markte gegenüber. N 


Eine anftändige Wohnun 
von drei Stuben nebſt Zubeht;, am Blücherplatze 
oder in deſſen Nähe, wünſcht ein ſolider und zahl⸗ 
barer Mann auf mehrere Zeit jetzt zu miethen, 
und zum Neujahr zu beziehen; das Nähere theile 
ich mit. | Ignatz Jakobi, 
; Blücherplatz Nr. 2. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% 
: KRoͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet 


Feinsten aromatischen 
'- Räucherbalsam, 


von welchem, einige Tropfen in die warme Ofen⸗ 
röhre gegoſſen, ohne der Lunge durch läſtigen Dampf 
zu ſchaden, der anhaltendſte und feinſte Wohlge⸗ 
ruch entwickelt wird, empfehlen in Flaſchen zu 
„ Quart à 7½ Sgr., fo wie alle anderen Räu⸗ 
chermittel: 


Bötticher & Metzenthin, 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Extrait de Circassie. 

Ganz neu entdecktes Schönheits⸗Mittel, welches 
die Haut auf überraſchende Weiſe von allen Flecken 
reiniget, derſelben jugendliche Friſche giebt und die 
Farben beſonders hebt und verſchönt, kurz der Haut 
den ſchönſten und zarteſten Teint giebt. Wir deu⸗ 
ten hier nur die Wirkung an, da ſich das Mittel 
von ſelbſt bewährt, und enthalten uns jeder weitern 
Anpreiſung. 5 

Dimenſon & Komp. in Paris. 

In Breslau befindet ſich die einzige Nieder⸗ 

lage, das Flacon zu 1 Rthlr. bei Herrn 
C. Wyſianowski. 


Ru: 


in reicher Auswahl empfing 5 
die Leinwandhandlung von 3 

Louis Lohnſtein, 
Breslau. Parade⸗Platz Nr. 9. 4 


Retour⸗Reiſegelegenheit. 
Eine Retour⸗Chaiſe mit Glasfenſtern geht Mitte 
dieſer Woche leer nach Wien zurück, wer bequem 
und billig mitfahren will, melde, ſich Reuſcheſtraße 
im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. SE 
Die Handlungs⸗Gelegenheit auf der Kupfer: 
ſchmiede⸗Straße in den 7 Sternen iſt ſogleich zu 
vermiethen. i 


Getreide ⸗Preiſe. 
; Breslau den 7. November 1836. 


Fürſten⸗Ellguth. 


Eine große Auswahl von Obſtbäumen, Pfle⸗ 
ſich- und Aprikoſen⸗Bäumen, ſchön blühender 
Gehölze für Garten-Anlagen, find zu haben: Oder⸗ 
thor, am Wäldchen Nr. 5, beim Kunſtgärtner J. 
G. Pohl. . 


Dferde:DBerfauf. 


Eine Zjährige ſchwarze kleine Stute (Litthauer 


Abkunft) für Knaben zum Reiten und Fahren, ſteht 
für 25 Thlr. in der goldnen Sonne vor dem f 
Thore zum Verkauf. „ 
Durch Krankheit wurde der Dienſt einer K 
offen; es könnte demnach eine durch gutes Wohl 
verhalten ſich ausweiſende, augenblicklich Die 
Dienſt beziehen. Näheres in Nr. 5 auf der AR 
brechts⸗Straße eine Stiege hoch zu erfragen. 


— 22 ———3———1K 
„ Hamburger Federposen, „*% 
deren vorzüglich reiner Abzug sich vor vie- 1 
len andern ganz besonders auszeichnet, en“ 


pfiehlt in Quantitäten als auch einzeln billigst® 53 


F. L. Bra de, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 1 


Keller gegenüber. A 


Mit heutiger Poſt erhielt 5 Ei 
friſche holiteiner Auftern: 
Carl Wyſianowski, 


J 
im Rautenkranz. 


Aechte Teltower Rüben 


große Pommerſche Gänſebrüſte 


friſchen marinirten Lachs und 


neue Elbinger Bricken ei 


erhielten wiederum und offeriren billigſt: 


17 . 
Bi 


S. Scpwcigers fel. Wwe, & Sof 


7 
1 
. 


Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗ 


andlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 
E Gardefer:, Meſſina⸗ und 


laga⸗Citronen AR, 
offerirt in Parthien und einzeln zu 2 
L. H 5 


ſen: Gumperz, 
im Riembergs⸗ Hofe, 

Bequeme und billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenhe 
nach Dresden und Berlin, zu erfragen: 

Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


7 
dk 7 


euſche 


——ů—ů—5rð᷑P ERLEBEN — — — 
Auf dem Ringe Nr. 16. iſt im erſten Stock, 


vorn heraus, ein großes elegant meublirtes Zim- 


Nikolaiſtraße Nr. 22. iſt ein großer Keller, auf A 
die Straße heraus, zu vermiethen und zu Weib? 


mer zu vermiethen und das Nähere daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


54 


de⸗Schüttböden zu miethen verlangt. 


nachten zu übernehmen; auch werden allda Getrei⸗ 7 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 38 iſt der erſte 
Stock, beſtehend aus 5 Stuben und 2 Kabine” 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen M 
Weihnachten 0. oder Oſtern a. f. zu beziehen. 
en Eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus einer Vorder⸗ und Hinterſtabe, b 
Küche und Beilaß, iſt Riemerzeile Ne. 17 im drit⸗ 
ten Stock auf Term. Weihnachten an ſtille Mie⸗ 
ther zu vermiethen und das Nähere 2 Stiegen da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. > 5 


Angekommene Fremde. ! 
Den 6. November. Weiße Adler: Hr. Gutsbeſitzer 
Baron v. Richthoff a. Gäbersdorf. — ee 
Hr. Gutsb. Solcke aus Borislawitz. Hr. Kapt. Poſteſs 
a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Graf v. Dyhm 
a. Stromm. — Gold. Gans: Hrn. Kfl. Werkmei 
u. Gieſel a. Hirſchberg. — Zwei gold. Löwen: 0 
Apoth. Smietowski a. Oſtrowo. Hr. Inſp. Petzoldt d 
— Hotel de Sileſie: Hr. Sur 
paͤchter Bähr aus Oſtrowo. — Hotel de Polognei 
Frau v. Randow aus Kreike. — Große Stube: 
Gutsb. Graf v. Szembeck aus Siemianice. Hr. Gut, 
v. Sczaniecki aus Brody. Hr. Gutsb. v. Wer e 
5 5 Golde Schwerdt: Hr. Kauf 
Pflugbeil a. Magdeburg. ins 
us 


“= 


Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 65. Hr. Chir. 
lein a. Berlin. Am Ringe 11. Hr. Apoth. Loͤffler a 


Borek. 


* 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ſte r 
Waizen:: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Atlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. I Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Rilke, 18 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. — Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 


Sgr. 


Abonnements ⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit i 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch 
eine Preiserhöhung ſtatt. 


he 


— 


„ nebſt 
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